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Nr 193. 


Bromberg, Dienstag 


„Drang nach Oſten!“ 


Auf dem Wege zu einem polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt. 


Moskau — Paris — Warſchau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Bericht⸗ 
erſtatter.) 


Wie die letzten Meldungen lauten, ſind die franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines 
Nichtangriffspaktes erſt im Gange, und es wird noch eine 
Weile dauern, bis der wirkliche Abſchluß dieſes Paktes er⸗ 
folgen wird. Zugleich iſt von Paris die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß parallele Verhandlungen zwiſchen der Pol⸗ 
niſchen Regierung und der Sowjetregierung begonnen 
haben. Der Anſtoß dazu iſt, wie man aus verſchiedenen 
Pariſer Preſſeſtimmen erſehen kann, von der Franzöſiſchen 
Regierung ausgegangen. Wie geſagt, ſind die Pariſer Ver⸗ 
handlungen erſt im Gange. Deshalb kommen ſachliche In⸗ 
formationen nur ſpärlich in die Preſſe. Immerhin gewähren 
manche Meldungen einigen Einblick in die werdenden Dinge. 

Der „Petit Pariſien“ hat aus Kreiſen, welche dem fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſterium naheſtehen, erfahren, daß die 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen urſprünglich nur öko⸗ 
nomiſche Gegenſtände betrafen, dann jedoch auf den 
Wunſch Moskaus auch auf politiſche Probleme 
ausgedehnt wurden. Bei dieſen Verhandlungen hat Frank⸗ 
reich, das durch Freundſchaftsbeziehungen mit Polen und 
Rumänien gebunden ift, es erwirkt, daß dieſe beiden Länder, 
welche an der ganzen Angelegenheit unmittelbar intereſſiert 
ſind, an den geführten Geſprächen teilnehmen ſollen. Die 
Verhandlungen ſind jedoch noch nicht aus dem Stadium ein⸗ 
leitender Geſpräche herausgekommen. 

Weiter ſchreibt der „Petit Pariſien“, daß man auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite die Pflichten, die ſich aus der Zugehörigkeit 
zum Völkerbunde und aus dem Bündniſſe mit er 
? dre Verhandlungen mit Sowjel⸗ 
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rußland und wird zugleich von der Franzöſiſchen Regierung 
über jeden von ihr unternommenen Schritt informiert. 
Vor der Unterzeichnung irgendeines franzöſiſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Paktes muß jedoch die Meinung des Miniſterrates 
und der Auswärtigen Kommiſſion des Parlaments eingeholt 
werden. 

Über die auf den franzöſiſchen Anſtoß hin angeknüpften 
Verhandlungen Polens mit Sowjetrußland liegt noch 
keine offizielle polniſche Meldung vor. Die 
Verhandlungen ſind jedoch nicht beſtritten worden und das 
will ſchon einiges beſagen. Daß die Polniſche Regierung 
gar keine Bedenken hat, im Einklang mit der jetzt in Polen 
allgemeinen Tendenz, die ſich in der Preſſe keineswegs ge⸗ 
nügend widerſpiegelt, aber auf einem viel direkteren Wege 
die Entſchließungen der Regierung entſcheidend beeinflußt, 
zu einem guten Einvernehmen mit Sowfetrußland zu ge⸗ 
langen, darüber beſteht nicht der geringſte Zweifel mehr. 

Die Entwicklung der Arbeiten an der polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Annäherung hat bereits einen Punkt erreicht, an 
dem ſich die Notwendigkeit erwies, die Stimmung im Sa⸗ 
nierungslager für den in greifbare Nähe rückenden Ab- 
ſchluß eines Nichtangriffspaktes mit Sowfetrußland vorzu⸗ 
bereiten. In dieſem Sinne ſind die optimtitifchen Dar⸗ 
legungen bezeichnend, welche die von maßgebender Seite 
unterrichtete „Gazeta Polſka“ im Hinblick auf die franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen macht. 

Das vom Oberſten Miedzynſki, dem früheren Poſt⸗ 
miniſter, geleitete Blatt ſchreibt u. a.: 

„So viel uns bekannt iſt, befinden ſich die fran z ö ſi ſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Verhandlungen auf dem 
be ſten Wege, und alles ſcheint davon zu zeugen, daß ſie 
zu einem poſitiven Reſultate führen werden. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Polniſche Regierung 
über ihren Verlauf von dem mit uns verbündeten Frank⸗ 
reich mit aller Loyalität informiert wurde. Jeder Schritt 
in der Richtung der Stabiliſierung des Frie⸗ 
deus entſpricht unſeren Intereſſen und es iſt überflüſſig, 
zu erwähnen, daß der Abſchluß des vorgeſchlagenen Paktes 
eben dieſen Effekt haben würde. Er würde vor⸗ 
züglich zur Entſpannung der Situation beitragen, die in der 
Periode der ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe, welche Europa 
durchmacht, beſonders erwünſcht iſt. 

Aus den letzten Entwicklungen der Außenpolitik der 
Sowjetunion zu ſchließen, wünſchen die Sowjets wirklich 
den Frieden, der für die Durchführung ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Pläne ſo unentbehrlich iſt. Auf dieſem Boden iſt trotz 
der Unterſchiede der Syſteme, die Auffindung einer gemein⸗ 
ſamen Sprache und die Erzielung einer Verſtändigung mit 
den Sowjets möglich. 

„Das letzte Auftreten Litwinows in Genf war auch 
in verſöhnlichem Geiſte gehalten, ſo daß er ſich von dem 
früheren Verhalten der ſowjetruſſiſchen Diplomaten auf dem 
Genfer Terrain vorteilhaft unterſchied. Hier iſt daran zu 
erinnern, daß Miniſter Zaleſki, als er in ſeiner letzten 
Rede im paneuropäiſchen Komifee den Willen Polens, die 
Beziehungen mit unſerem öſtlichen Nachbar auf dauern de 
öDrundlagen eines friedlichen Zuſammenlebens zu 
ſtellen, mit Nachdruck betonte, er bemerkte, daß ſchon die Tat⸗ 
ſache der der Sonjeiß zur Teilnahme au dieſem 
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Komitee der beſte Beweis für die Abſurdität aller bolſche⸗ 
wiſtiſchen Legenden über angebliche Verſchwörungen und 
Blocks gegen die Sowjetunion ſei. Der Abſchluß des Nicht⸗ 
angriffspaktes mit Frankreich, dem die in Bolſchewien um⸗ 
laufenden Gerüchte die leitende Rolle bei jenen Verſchwö⸗ 
rungen und Blocks zugeſchrieben hatten, muß dieſe Legenden 
Lügen ſtrafen und eine Atmoſphäre des gegenſeitigen Ver⸗ 
traueus ſchaffen, das für die internationale Zuſammenarbeit 
unentbehrlich iſt. 

„Die öffentliche Meinung der dieſe Zuſammenarbeit 
aufrichtig wünſchenden Staaten wird ohne Zweifel — fo 
verſichert die „Gazeta Polſka“ — mit Befriedigung das 
günſtige Ergebnis der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen in der Hoffnung begrüßen, daß ſie zum Fortſchritt 
des Friedensaufbaus auf einem der am meiſten bedrohten 
Abſchnitte beitragen werden.“ — 
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Patek reift nach Warſchau. 


Moskau, 24. Auguſt. (PA T.) Der polniſche Geſandte 
Patek ſtattete geſtern in Narkomindiele den Volkskommiſſa⸗ 
ren Litwinow und Karachan Beſuche ab und reiſte 


nach Warſchau ab. 
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Berlin wird beruhigt. 


Wie dem Krakauer „Czas“ aus Moskau gemeldet 
wird, benachrichtigte nach dort umlaufenden Gerüchten der 
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten, Lit wi⸗ 
uo m, den beutſchen Botſchafter in Moskau, daß in Paris 
Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines franzöſiſchen 


1 chen Nichtangriſfspaktes geoflogen wer⸗ 

N Ea Bart bebe Lebe In — Punkte einen Be⸗ 
zug auf Polen, und er enthält auch keine Garantie 
bezüglich der polniſchen Weſtgrenzen. 

Aus Berlin wird demſelben Blatte zur gleichen Zeit 
gemeldet: Aus maßgebenden Kreiſen hört man, daß die 
Reichsregierung ſowohl von franzöſiſcher wie 
auch von ruſſiſcher Seite über die feit längerer Zeit 
stattfindenden Verhandlungen über einen franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Nichtangriffspakt informiert worden iſt. Nach 
Anſicht politiſcher Kreiſe wird der Vertrag weder mit dem 
Geiſt des Berliner Vertrages, noch mit der deut⸗ 
ſchen Politik in Widerſpruch ſtehen. 


Der Plan 
eines galiziſch⸗wolhyniſchen Staates. 


Polniſche Blätter, ſo auch der „Kurjer Poran ny“ 
berichten aus London: 

In dem von dem Königlichen Kollegium der Londoner 
Univerſität herausgegebenen „Slawonie Review“ erſchien 
ein Artikel über das Thema „Galizien und die polniſch⸗ 
ukrainiſche Frage“. Der Verfaſſer des Artikels, der be⸗ 
kannte ukrainiſche Publiziſt Baſyli Panejko, Anhänger 
einer Föderation von Oſtgalizien und Rußland, betont 
darin die Notwendigkeit der 8 


Schaffung eines neuen galiziſch⸗wolhyniſchen Buffer: 
ftantes mit monarchiſcher Verfaſſung. 


In dieſen neuen Staat müßten alle Teilgebiete Polens mit 
ukrainiſcher Mehrheit eintreten, alſo Oſtgali⸗ 
zien, Wolhynien, Podlachien, Poleſie und ein 
Teil des Cholmer Bezirks. Der galiziſch⸗wolhyniſche 
Staat ſoll nach dem Projekt Paneijkos das Piemont der 
ſpäteren ukrainiſchen Vereinigung darſtellen, an deren Ver⸗ 
wirklichung der Verfaſſer glaubt; er rät Polen, an der 
Schaffung dieſes Staates mitzuarbeiten. Es iſt nach An⸗ 
ſicht des Verfaſſers beſſer, daß die Vereinigte Ukraine 
gleichzeitig mit Polen, als daß ſie gegen den 
Willen Polens entſteht. 


Blutige Vorfälle 
an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. 


Die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Wilna: 


Seit einiger Zeit gehen in den Grenzgemeinden Ge- 
rüchte von der durch die Sowjetbehörden veranlaßten Re⸗ 


krutierung einer größeren Anzahl qualifizierter und dis⸗ 
qualifizierter Arbeiter zur Ausreiſe nach Rußland um. Die 
Leute ſind angeblich für Arbeiten bei der Anlage von Elek⸗ 
trizitätswerken am Dujepr und in den Goldgruben im 
Ural beſtimmt. Infolge dieſer Agitation fanden in den 
letzten Tagen wiederholt illegale Grenzüberſchreitungen aus 
Polen nach Rußland ſtatt. In den letzten Tagen kam es 
an dem Grenzabſchnitt zwiſchen Dobrzyce und Gnie z ⸗ 
dzito w zu einem Zuſammenſtoß einer Patrouille 
der Grenzwache mit einem mehrere Dutzend umfaſſen⸗ 


*. 


dſch 


den 25. Auguſt 1931. 
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den Trupp Menſchen, der ſich bemühte, die Grenze zu 
überſchreiten. Es kam zur Anwendung der Feuerwaffen, 
wobei drei Perſonen getötet, vier verwundet und 
s wanzig verhaftet wurden. 

Warum läßt man die Leute nicht ungehindert laufen? 
Wir haben dann einige arbeitsloſe Kommuniſten weniger 
im Lande. 


— 


Kabinetts wechſel in England? 


Macdonald in der Zwickmühle. 


Die Spannung, die in den letzten Tagen in England 
bezüglich der Mittel für die Löſung des ungemein ſchwie⸗ 
rigen Fin anzproblems herrſchte, hat eine gefährliche 
Zuſpitzung erfahren. Alle Vorſchläge, die im Schoße der Re⸗ 
gierung gemacht worden ſind, um das gewaltige Defizit 
von etwa 2 Milliarden Mark zu decken, und ſo⸗ 
mit den Etat auszubalaneieren, ſcheinen auf heftigen Wider⸗ 
ſtand geſtoßen zu ſein. Der Kampf, der um die Frage der 
Verteilung der unvermeidlichen Mehrlaſten tobte, trat in 
ein kritiſches Stadium, indem der Generalrat der 
engliſchen Gewerkſchaften gegen die geplante 
Senkung der Arbeitsloſenunterſtützung unter 
gleichzeitiger Heraufſetzung des Beitrags der Arbeitnehmer 
zur Arbeitsloſenverſicherung ſein kategoriſches Veto einge⸗ 
legt hat. Der Generalrat bezeichnete den entſprechenden 
Vorſchlag des Kabinetts als undiskutabel und erklärte un⸗ 
umwunden, daß die Gewerkſchaften, dieſe Hauptſtütze der 
engliſchen Arbeiterregierung, ſich mit allen Kräften dem 
Verſuche, die Finanzkriſe auf Koſten der Herabſetzung des 
Lebensſtandards der Arbeitermaſſen löſen zu wollen, wieder⸗ 
ſetzen werden. 


Die Kontroverſe zwiſchen der Labour⸗Regierung und 
den Gewerkſchaften, d. h. mit anderen Worten: mit der 
führenden Gruppe ihrer eigenen Partei, ermöglichte die 
sigenartige Situation, daß Macdonald jetzt die Möglichkeit 
bat, ſeinen Finangplan mit den konſervativen und liberalen 
Stimmen gegen das Votum der Labour⸗Partei durchzu⸗ 
drücken. Ein ſolcher Sieg wäre aber zweifellos für die eng⸗ 
liſche Regierung ein Pyrrhusſieg und würde ſich letzten 
Endes für Macdonald ſchlimmer als eine offene Niederlage 
auswirken. 


Vor die Notwendigkeit geſtellt, einen poſitiven Weg zur 
Überwindung der Kriſe zu finden, nahmen verſchiedene 
Kreiſe der Labour-Partei den Gedanken auf, einen Ein⸗ 
fuhrzoll von 10 Prozent einzuführen, der ſich auf 
alle nach England importierten Waren mit Ausnahme von 
Rohſtoffen erſtrecken ſoll. Seit Jahr und Tag war die Idee 
eines ſolchen Einfuhrzolles das Steckenpferd der engliſchen 
Konſervativen. Sie ſtieß aber ſtets auf unbeugſamen 
Widerſtand der Liberalen, die von je her den freihändleri⸗ 
ſchen Grundſätzen huldigten und der Arbeiterpartei, die von 
einem ſolchen Zoll nichts wiſſen wollte, da er doch zwangs⸗ 
läufig eine allgemeine Verteuerung nach ſich ziehen würde. 


Die jetzt plötzlich zutage getretene Bereitſchaft der Ar⸗ 
beiterparteiler hätte für das Kabinett einen Ausweg aus 
der Notlage bedeuten können. Angeſichts der Gefahren, 
die der Regierung infolge der Unnachgiebigkeit des Gene⸗ 
ralrates der Gewerkſchaften drohten, entſchied ſich die 
Mehrheit der Regierungsmitglieder für die Einfüh⸗ 
rung des Schutzzolles, den ſie als kleineres übel 
zu betrachten geneigt war. Während der leidenſchaftlichen 
Debatte über den Einfuhrzoll ſtellte es ſich jedoch heraus, 
daß eine kleine, aber ſehr einflußreiche Minderheit im Bri⸗ 
tiſchen Kabinett, geführt von dem hartnäckigen Schatzkanzler 
Snowden, unter keinen Umſtänden gewillt war, ſich dem 
Willen der Mehrheit zu beugen. Engliſche Blätter berichten, 
daß ſich dabei dramatiſche Szenen innerhalb der 
Regierung abgeſpielt hätten. Dem Beiſpiel des Trotz⸗ 
kopfes Snowden folgend, erklärten Handelsminiſter Gra⸗ 
ham, Staatsſekretär für Indien, Wedgewood Benn, 
Marineminiſter Alexander und Miniſter Leß Smith, 
daß ſie eher zurücktreten, als dem Einfuhrzollprojekt zu⸗ 
ſtimmen würden. 


Durch die intranſigente Haltung des Gewerkſchafts⸗ 
rates einerſeits und der Snowdenſchen Gruppe im Kabinett 
andererſeits, geriet Macdonald in eine Zwick⸗ 


mühle, aus der es keinen Ausweg ohne Erſchütterung 


des Beſtandes der Regierung zu geben ſcheint. Vor die Ge⸗ 


fahr geſtellt, entweder die Spaltung ſeiner Partei, oder die 


ſeiner Regierung heraufzubeſchwören, bemüht ſich Maec⸗ 
donald, in ununterbrochenen Sitzungen des Kabinetts und 
in wiederholten Beſprechungen mit den Führern der Oppo⸗ 
fitionspartei, die widerſpenſtigen Geiſter zu verſöhnen und 
den gefährlichen Riß durch irgend eine Kompromiß⸗ 
löſung zu verkleben. Wie groß die nervöſe Spannung 
iſt, erhellt aus der Mitteilung, daß nach einer Sitzung, die 
den ganzen Tag in Anſpruch genommen hatte, die Mit⸗ 
glieder des Kabinetts am ſpäten Abend auf Anordnung 
Maedonalds per Telephon und Rohrpoſt zu einer neuen 
Beratung zuſammengerufen werden mußten. Diejenigen 
Miniſter, die in ihren Wohnungen nicht anweſend waren, 
wurden durch beſondere Boten überall in London geſucht. 
Das ganze engliſche Volk verfolgt mit größter Erregung 
den Lauf der Ereigniſſe. e 
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Der König greift ein. 


London, 24. Auguſt. (PAT) Der König, der feinen 
ſoeben begonnenen Urlaub in Schottland unterbrochen hat, 
um eilends in die Hauptſtadt zurückzukehren, empfing geſtern 
die Führer der politiſchen Parteien, um deren Anſichten zu 
hören. Als erſter wurde Macdonald empfangen, der 
dem Monarchen über die Pläne der Regierung zur Be⸗ 
kämpfung der wirtſchaftlichen Kriſe berichtete. Auf ſei⸗ 
nen Antrag berief der König die Führer der Oppoſitions⸗ 
Parteien, Herbert Samuel und Baldwin. Die Inter⸗ 
vention des Königs wird in den politiſchen Kreiſen als eine 
verſöhnliche Geſte angeſehen, deren Zweck es ſei, das 
zu verwirklichen, was die Regierung ſeit 14 Tagen erſtrebe, 
d. h. die Verſtändigung der drei Parteien auf 
eine gemeinſame Politik. Es fanden geſonderte Beratungen 
re der Konſervativen und der Liberalen Partei 
ta 


Aus glaubwürdigen Quellen wird mitgeteilt, daß die 
Nachricht von einer bevorſtehenden Demiſſion des Kabinetts 
Macdonald wenig glaubhaft erſcheine. Die Regierung ſei 
entſchloſſen, das Parlament einzuberufen, dem ſie ihren 
Plan vorlegen werde, und deſſen Entſcheidung ſie abwarte. 
Die Unterſtützung der Regierung durch die Liberalen werde 
erwartet. 5 ö ; > 
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Ein nationales Notkabinett? 


London, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In Lon⸗ 
don herrſcht allgemein die überzeugung, daß die Stunden 
des Kabinetts Macdonald gezählt ſind. Möglicherweiſe wird 
noch heute eine nationale Notregierung gebildet, 
um das Sparprogramm ſunverzüglich dem Parlament vor⸗ 
zulegen und durch ſchnelles Handeln eine ernſtliche Schädi⸗ 
gung des engliſchen Kredits in Amerika zu verhindern. Es 
iſt anzunehmen, daß Baldwin das Kabinett bilden wird. 
Entweder wird eine konſervative Regierung mit 
garantierter liberaler Unterſtützung oder eine Koali⸗ 
tionsregierung mit Baldwin als Miniſterpräſident 
gebildet werden. In dieſem Falle wäre damit zu rechnen, 
daß ſich einige arbeiterparteiliche Miniſter für die Notzeit 
zur Verfügung ſtellen. 


Baldwin und Sir Herbert Samuel ſind für Mon⸗ 
tag vormittag zum König befohlen worden. Die Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den drei Parteien ſollen gegen Mittag wieder 
aufgenommen werden. 


Die engliſche Morgenpreſſe ſteht naturgemäß unter dem 
Eindruck der innerpolitiſchen Ereigniſſe der letzten Stunden. 
Die „Times“ ſagen u. a.: Der engliſche Kredit be⸗ 
findet ſich tatſächlich in ernſter Gefahr. Der „Daily 
Telegraph“ ſpricht von einer kommenden nationalen 
Regierung, an der alle Parteien mit gleicher Verant⸗ 
wortung teilnehmen würden. Der „Daily Expreß“ ſagt, der 
König ſei durch die Neutralität ſeiner Stellung in der Lage, 
Geſichtspunkte für eine mögliche Einigung anzuregen 
mit einer Autorität und einer überzeugungskraft, zu der 
kein Miniſter fähig wäre. Während dieſe alles nur durch 
die Parteibrille anſähen, ſei der König das lebende 

Symbol der Tatſache, daß die Nation unendlich viel 
wichtiger als irgend eine Partei ſei. Der „Daily Herald“ 


weiſt mit beſonderem Nachdruck auf die Taſache hin, daß 


kurz nach der ödramatiſchen Nachtſitzung des Kabinetts Sir 
Joſiah Stamp mit zwei Direktoren der Bank von 
England dem Miniſterpräſidenten einen Beſuch abgeſtattet 
haben. Auch der ſtellvertretende Gouverneur der Bank von 
England habe am Sonntag dem Schatzamt einen Beſuch ab⸗ 
1 und danach eine Beſprechung mit Macdonald ge⸗ 


London, 24. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach der Sitzung des Miniſterrats begab ſich Macdonald 
nach dem Buckingham⸗Palaſt. Die Unterredung mit 
dem König dauerte eine halbe Stunde. — Wie das Reuter⸗ 
Bureau erfährt, würden die Beratungen in der Downing⸗ 
Street zur Bildung einer „Nationalen Regierung“ 
führen. Das Kabinett wird wahrſcheinlich heute ſeine 
Demiſſion einreichen. An die Spitze der „Natio⸗ 
BE Regierung“ wird vorausſichtlich Baldwin 
treten. 


* 


Das Kabinett Rarolyi. 


Budapeſt, 24. Auguſt. (Eigene Meldung.) Graf 
Karolyi hat geſtern das neue Kabinett gebildet. Außen⸗ 
miniſter wurde bezeichnenderweiſe der als Franzoſenfreund 
bekante Walko. 

Die Zuſammenſetzung des Kabinetts iſt folgende: Mi⸗ 
niſterpräſident und zeitweiliger Finanzminiſter Graf Julius 
Karolyi, Innenminiſter Franz Fiſcher, Kultus⸗ 
miniſter Alexander Ernft, Landwirtſchaft Bela Ivady, 
Handel Bela Kenes, Juſtiz Tibor Zſifway, Verteidi⸗ 
gungsminiſter Julius Goemboes, Fürſorgeminiſterium 
einſtweilen Ernſt, Miniſter ohne Portefeuille Johann 
Mayer. Die neue Regierung wird wahrſcheinlich heute 
nachmittag den Eid leiſten. Graf Karolyi wird heute abend 
ep ei auf einer Konferenz der Einheitspartei ent- 

eln. 


Graf Bethlen über ſeinen Rücktritt. 


Graf Bethlen äußerte ſich zu Parteigängern über 
die Gründe für feinen Rücktritt und ſagte: Inner⸗ 
politiſcher Zwang wie auch das Intereſſe der Er⸗ 
leichterung der wirtſchaftlichen Entwir⸗ 
rung erheiſchten meinen Rücktritt. Der Mann, der nach 
mir kommt, erfreut ſich allgemeiner Wertſchätzung, ihn haßt 
niemand und niemand wird ihn angreifen. Ich mußte die 
Entwirrung der Finanzkriſe erleichtern und ich mußte die 
Löſung der Wirtſchaftskriſe auch dadurch fördern, daß ich 
und die ganze Regierung, die für die Vergangenheit ver⸗ 
antwortlich gemacht wird, beiſeite traten. 

Ich bin müde und meine Geſundheit iſt untergraben. 
Ich könnte die ſchwere Laſt und die ſchreckliche und an⸗ 
geſtrengte Arbeit, die meine Nerven angriff, nicht weiter 
ertragen und muß unbedingt der Ruhe pflegen. 


EEE T 
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Der Minderheitenſchutz bankerott! 


Engländer verlangen eine Reform 
des Verfahrens in Genf. 


London, 23. Auguſt. (PA) Der „Mancheſter Guardian“ 
veröffentlicht ein von einer Gruppe von Abgeordneten aller 
drei Parteien an den Miniſter Henserfon gerichtetes Schrei⸗ 
ben, worin feſtgeſtellt wird, daß der Minderheiten⸗ 
ſchutz bankerott gemacht habe, und daß die un⸗ 
zufriedenheit allgemein ſei, weshalb eine 
Anderung des Verfahrens notwendig wäre. Die 
Unterzeichneten fordern Henderſon auf, in der Völkerbund⸗ 
verſammlung einen Antrag in dieſer Sache zu ſtellen, bzw. 
eine beſondere Minderheitenkommiſſion zu 
bilden, oder aber einen Beirat einzuberufen, der feine 
Funktionen auszuüben hätte unter Leitung des Dreier⸗ 
Komitees. Die Unterzeichner führen zur Begründung 
ihres Antrages an, daß die Mitglieder des Dreier⸗Komitees. 
ſtark in Anſpruch genommen ſind und keine Möglichkeit 
haben, die Petitionen im einzelnen zu unterſuchen. Dieſe 
Unterſuchung ſoll nun von dem erwähnten Beirat bejorgt, 
werden, der dann dem Dreier⸗Komitee Bericht zu erſtatten 
hätte. Unterzeichnet iſt die Eingabe von den Abgeordneten 
Malone, Riley und Tajlor von der Labour Party, 
ferner Johnes und Mander von den Liberalen, von 
dem Abg. Cazalet von den Konſervativen, von den 
Lords Noel und Buxton, Mitgliedern der Labour⸗ 
Party und von Sir Edward Boyle, der zu den Libe⸗ 
ralen hinneigt. Die zuletzt Genannten gehören nicht dem 
Parlament an. 


Reue Eingabe des Deutschen Vollsbundes 
an den Völkerbund. 


Genf, 22. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Deutſche Volk's bund in Kattowitz hat an den Völker⸗ 
bundrat eine Eingabe bezüglich des Verhaltens der Polni⸗ 
ſchen Regierung gegenüber der deutſchen Minder⸗ 
heit geſandt. Sie trägt das Datum vom 14. Auguſt. Aus 
ihrem ſoeben bekannt gewordenen Inhalt iſt Folgendes her⸗ 
vorzuheben: 

Die umfangreiche Eingabe geht von der Entſchließung 
des Völkerbundrates vom 24. Januar 1931 aus, in der es 
als unter allen Umſtänden unerläßlich bezeichnet wurde, 
„der deutſchen Minderheit der Wofewodſchaft Schleſien ein 
Gefühl des Vertrauens wieder zu verſchaffen, welches 
unglücklicherweiſe tief erſchüttert zu ſein ſcheint, und ohne 
das zwiſchen der Minderheit und dem Staate eine Zu⸗ 
ſammenarbeit nicht erfolgen kann“. Es heißt dann weiter, 
daß die 62. Ratstagung des Völkerbundes die 
Frage, ob das erſchütterte Vertrauen der deutſchen Minder⸗ 
heit bereits wiederhergeſtellt wurde, auch bei ihren Be⸗ 
ratungen während der Mai-Tagung in den Mittelpunkt der 
Ausſprache geſtellt habe. Der Deutſche Volksbund gibt 
ſchließlich eine Darſtellung der Entwicklung der Ver⸗ 
hältniſſe ſeit ſeiner letzten Eingabe. Es werden zahl⸗ 
reiche Tatſachen angeführt, die eine nochmalige Anrufung 
des Völkerbundrats notwendig machen und im weſentlichen 
folgendes ergeben: 8 

„Im Mittelpunkt der Vorkommniſſe vom Herbſt 1930 
ſtanden die Wahlen zum Warſchauer Seim und Senat 
und zum Schleſiſchen Seim. Die Prüfung der von der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft angefochtenen Wahlrechtsver⸗ 
letzungen bei der Wahl zum Schleſiſchen Sejm hat bisher 
geruht. Über die Gültigkeit der beanſtandeten Wahlen 
entſcheidet das Gericht, welches durch Geſetz beſtimmt wird. 
Dieſes Gericht mußte ſeine Entſcheidung binnen ſechs Mo⸗ 
naten vom Tage der Wahl ab, das iſt im vorliegenden Falle 
bis zum 23. Mai 1931, fällen. Erſt am 31. Juli 1931 iſt die 
Veröffentlichung des entſprechenden Geſetzes, das ein Ge⸗ 
richt mit der Wahlprüfung beauftragt, erfolgt. Die 
Prüfung der Wahleinſprüche kann deshalb erſt jetzt be⸗ 
ginnen. Die deutſche Minderheit erblickt in der Ver⸗ 
zögerung der Einſetzung des Wahlprüfungsgerichts eine 
Beeinträchtigung ihrer politiſchen Rechte. 

„Wenn die Polniſche Regierung in ihrem Bericht an 
den Völkerbundrat gewiſſe Umſtände als Beweis dafür an⸗ 
führt, daß das Befriedungswerk bereits ge⸗ 
lungen ſei oder doch ſchon weſentliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht habe, ſo wird demgegenüber auf Folgen⸗ 
des hingewieſen: Die Zuſtimmung des Deutſchen 
Klubs zum Budget der Wofewodſchaft Schleſien darf 
nicht als Vertrauens votuſm gewertet werden. Nach 
der ſchleſiſchen Verfaſſung bedarf der Wojewode nicht des 
Vertrauens der Sejmmehrheit. Eine Ablehnung des 
Budgets wäre deshalb nur eine Geſte geweſen. Die Be⸗ 
merkung über die Verſtändigung zwiſchen den einzelnen 
Parteirichtungen im Schleſiſchen Sejm iſt nicht begründet. 
Die Gegenſätze find unverändert ſcharf. 

„In der Eingabe des Deutſchen Volksbundes vom 
7. Januar 1931 wurde nachgewieſen, daß die Träger des 
Terrors der Aufſtändiſchen verband und der 
Weſtmarken verein geweſen ſind. An der privile⸗ 
gierten Stellung des Aufſtändiſchenverbandes hat ſich 
nichts geändert. Er hat nach wie vor das Recht, 
Waffen zu tragen und genießt nach wie vor die in der Ein⸗ 
gabe vom 7. Januar 1931 erwähnten beſonderen Ver⸗ 
günſtigungen. Das Verbot an die Polizei⸗Exekutiv⸗ 
beamten, gewiſſen Organiſationen als Mitglieder anzu⸗ 
gehören, hat keine wirkſame Bedeutung. Die Polizei⸗ 
Exekutivbeamten erhalten ihre Weiſungen von den In⸗ 
habern der Polizeigewalt, die faſt ausnahmslos Mitglieder 
des Aufſtändiſchenverbandes und des Weſtmarkenvereins 
ſind, vielfach ſogar Vorſtandsmitglieder. Daß die Denk⸗ 
weiſe im Aufſtändiſchenverband ſich nicht geändert hat, er⸗ 
geben die Reſolutionen ſeiner Delegiertenverſammlung für 
den Kreis Schwientochlowitz vom 8. Junk 1931 und der 
Generalverſammlung des Bezirks Bielſchowitz vom 14. Juni 
1931, deren Drohungen die deutſche Minderheit nur zu 
gut verſteht. Unverändert iſt auch die Einſtellung des 
Weſtmarken vereins. 

„Die friedliche Bevölkerung kann weiter nicht ver⸗ 
ſtehen, daß Perſonen, welche die Verantwortung 
für die öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung getragen 
haben, und dieſer Verantwortung nicht gerecht geworden, 
ſind, in ihren Amtern belaſſen, in dieſe Amter 
wieder eingeſetzt oder ſogar befördert worden 
find. Die gegen einige Beamten getroffenen Diſziplinar⸗ 
maßnahmen beſchränken ſich auf Funktionäre niederer Ord⸗ 
nung, deren Verantwortung wohl für den einzelnen Fall 
gegeben iſt, nicht aber für die Geſamtheit der Vor⸗ 
kommniſſe. Die ganze Art der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
der Terrorfäge war nicht geeignet, das Vertrauen der 
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deutſchen Minderheit in die Rechtsſicherheit 
zuſtellen. 

„Die Sorge vor einer Wiederholung gleicher oder ähn⸗ 
licher Vorkommniſſe wie im Herbſt 1930 iſt allgemein 
lebendig. Da die deutſche Minderheit auf das ernſteſte vom 
Willen zur Herſtellung aufrichtigen Vertrauens zur Staats⸗ 
behörde erfüllt iſt, fühlt ſie ſich verpflichtet, dieſe Eingabe 
dem Völkerbundrat mit der Bitte zu unterbreiten, ſie als 
eine Ergänzung der Eingabe vom 7. Januar 1931 betrachten 
und behandeln zu wollen. 

Dieſer Eingabe des Deutſchen Volksbundes ſind vier 
Anlagen beigefügt, die ihren Inhalt ergänzen und er⸗ 
härten ſollen. 


Prinz Nikolaus auf der RNückreiſe. 


Warſchau, 23. Auguſt. (PA T.) Der hier weilende rumä⸗ 
niſche Prinz Nikolaus traf geſtern nachmittag im König⸗ 
lichen Schloß auf dem Wawel ein, wo er von dem Gou⸗ 
verneur des Schloſſes und dem Kuſtos der Sammlungen 
empfangen wurde. Nach Beſichtigung des Schloſſes und des 
Doms begab ſich der Prinz nach ſeinen im erſten Stock des 
öſtlichen Flügels gelegenen Gemächern. 

Lemberg, 23. Auguſt. (PAT.) Heute um 11.30 Uhr vor⸗ 
mittags traf Prinz Nikolaus auf dem Rückwege nach Buka⸗ 
reſt, im Flugzeug von Krakau kommend, hier ein. Auf dem 
Flugplatz hatten ſich inzwiſchen die Vertreter der Behörden 


wieder her⸗ 


mit dem Kommandeur des Armeekorps, General Popo⸗ 


wicz, verſammelt. Nach kurzem Aufenthalt 
Prinz um 11.45 Uhr nach Bukareſt ab. 


Püfudſti in Breſt. 


Wie dem „Kurier Poznanſki“ aus Warſchau gemeldet 
wird, hat ſich der Kriegsminiſter Marſchall Pikſudſki 
nach Breſt am Bug begeben. 


flog der 


Berſöhnung in Nom? 


Der normale Freitag⸗Empfang der beim Heiligen Stuhle 
akkreditierten Diplomaten beim Kardinalſtaatsſekretär 
Pacelli wurde am vergangenen Freitag in letzter Stunde 
abgeſagt. Wie der römiſche Korreſpondent des „Berl. Tage⸗ 
blatts“ dazu von diplomatiſcher Seite erfährt, war der 
Grund dafür eine mehr als eineinhalbſtündige Unter⸗ 
redung Pacellis mit dem italieniſchen Botſchafter 
beim Heiligen Stuhl, de Vecchi, der bereits zum zweiten 
7725 im Laufe der letzten Woche im Staatsſekretariat er⸗ 
ſchien. 

Auffällig find auch die mehrfachen Audienzen des 
Paters Tacchi⸗ Venturi in letzter Zeit beim Papit 
und beim e Pater Dee ee 
als perfönlicher Freund Mu und ſpielte 

perf lolinis u Midi 
kan und Quirinal eine bedeutende Rolle. In diplomatiſchen 
Kreiſen beurteilt man die Situation äußerſt günſtig 
und hält es für nicht ausgeſchloſſen, daß die Verſöhnung 
zwiſchen Regierung und Kurie baldigſt erfolgt. Zu dieſer 
optimiſtiſchen Auſchauung ſcheint auch die auffällige 
Zurückhaltung, die ſich der Papft in letzter Zeit bei 
Pilgerempfängen auferlegt, zu berechtigen. 


Das Ende der 100 Mark⸗Gebühr. 


Berlin, 23. Auguſt. (Eigene Meldung.) Das 
Reichs kabinett hat geſtern in feiner Sitzung beſchloſſen, die 
Verordnung über die Erhebung einer Gebühr für Aus⸗ 
landsreiſen vom 18. Juli 19381 mit Wirkung vom Mitt⸗ 
woch, dem 26. Auguſt 1931, ab aufzuheben. Für Grenzs 
übertritte, die nach Dienstag, dem 25. Auguſt, erfolgen, 
kommt daher die Ausreiſegebühr nicht mehr in Frage. Eine 
Erſtattung bereits entrichteter Ausreiſegebühren kommt 
nur für die Fälle in Betracht, in denen der Grenzübertritt 
nach Dienstag, dem 25. Auguſt 1981, erfolgt ift. 

Wann baut Polen die „Chineſiſche Mauer“ ab? 


Kleine Nundſchau. 


Fajt 2 Millionen Tote in China. 


Hankau, 23. Auguſt. (PAT) Die Zahl der Opfer 
der überſchwemmung beträgt jetzt ſchon faſt zwei Millionen. 
In einigen Provinzen ſammeln ſich Maſſen von Flüchtlin⸗ 
gen auf Dämmen und Hügeln, die etwa einen Fuß hoch ſich 
über dem Waſſerſpiegel erheben. Sie ſterben vor 
Hunger. In Wutſchung ſterben täglich etwa 1000 Per⸗ 
ſonen. 


Kämpfe mit Banditen in Newyork. 


Newyork, 3. Auguſt. In Newyork fanden zahlreiche 
Kämpfe mit Banditen ſtatt, in deren Verlaufe zahlreiche 
Verbrecher getötet bzw. verwundet wurden. Der heftigſte 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Banditen und der Polizei fand 
nachmittags im Norden der Stadt ſtatt. Auch bei dieſem 
Kampfe wurden zahlreiche Banditen getötet 
reſp. verwundet. Auch die Polizei hatte Verluſte. Ein 
Poliziſt wurde getötet, zwölf wurden verwundet. Außerdem 
ſind drei Perſonen aus dem Publikum verwundet worden. 
Bei einem anderen Zuſammenſtoß mit Banditen wurden 
zwei der letzteren getötet und mehrere Poliziſten und Vor⸗ 
übergehende verwundet. 3 


Erdbeben in Pamir. 


Moskau, 23. Auguſt. (PAT) Das Obſervatorium in 
Pulkow regiſtrierte ein kataſtrophales Erdbeben in Pa⸗ 
mir. Nähere Nachrichten fehlen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Auguſt 1931. 
Krakau 5 + 1.148, Warſchau + 1,02, Plock E — 
* 


Thorn +, 0,33, Fordon + 0,41, Culm + 0,12, Graudenz -+ 0,31, 
Aurzebrat . 0,50, Pietel — 021, D Be 
Schtewendotſe N | — 024, Dirſchau — 0,41, Einlage + 32% 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Auguſt. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Jahreskonferenz evangeliſcher Religionslehrer 
der unierten evangeliſchen Kirchen in Polen. 


Während in Deutſchland die Verſtändigung zwiſchen 
Kirche und Schule noch weite Wege zu haben ſcheint und ſich 
auch in weltanſchaulichen Dingen die Vertreter von 
Parteien, Berufsſtänden und Konfeſſionen erbittert be— 
kämpfen, dürfen wir im Gebiet der unierten evangeliſchen 
Kirche Polens Einmütigkeit zwiſchen Schule und Kirche und 
iderliche Zuſammenarbeit von Paſtoren und Lehrern 
unſerer Kirche feſtſtellen. Wie ſchon in den Jahren vorher, 
ſo fanden ſich auch in dieſem Jahre eine Reihe von Paſtoren 
und Lehrern im geräumigen Johannesheim von 
Langenolingen zuſammen, um in gemeinſamer Arbeit 
ſich auf Begründung, Weg und Ziel evangeliſcher Verkün⸗ 
digung im Religionsunterricht zu beſinnen. Auf die Praxis 
bezogen waren die grundſätzlichen Ausſprachen über die Be⸗ 
griffe Evangelium und Pädagogik durch die Beſprechung 
eines von der Lehrerſchaft vorgelegten Lehrplan⸗Entwurfes. 
Dieſer Entwurf wurde, vom Evangelium her gedeutet, als 
Grundlage für die endgültige Formulierung eines Lehr⸗ 
planes anerkannt. Die überarbeitung des Religionslehr⸗ 
planes wurde zwei aus der Verſammlung gewählten Kom⸗ 
miffionen von Paſtoren und Lehrern übergeben. Der Ge- 
ſamtplan ſoll dann dem Evangeliſchen Konſiſtorium vorge⸗ 
legt werden. 

Die Konferenz war ein Ringen um das Anliegen, auch 
in unſerem evangeliſchen Religionsunterricht das Wort 
Gottes „lauter und rein“ und doch durchaus kindesgemäß 
zu lehren und war doch getragen von dem gegenſeitigen 
Bemühen, ſich brüderlich zu verſtehen. Mit dankbarer 
Freude darf feſtgeſtellt werden, daß die Lehrerſchaft durch 
ihre rege Beteiligung und intenſive Mitarbeit wie durch den 
Mund des anweſenden erſten Vorſitzenden des Landesver⸗ 
bandes deutſcher Lehrer und Lehrerinnen in Polen deutlich 
zum Ausdruck brachte, daß die deutſche Lehrerſchaft Weſt⸗ 
polens mit ganzer Treue zu ihrer Heimatkirche und dem 
Evangelium ſteht und ſtehen will. 

Die Konferenz war durch Heimabende mit Vorträgen 
aus der praktiſchen Arbeit von Volksbildung und Volks⸗ 
miſſion und künſtleriſchen Dirbietungen abwechſlungsreich 
geſtaltet worden und endete mit einem Abſchiedsabend, der 
die Dorfgemeinde mit den Freizeitteilnehmern zu einer 
ſchlichten, aber ſehr eindrucksvollen Schlußfeier der Langen⸗ 
olinger Religionslehrerkonferenz vereinte. 


§ Kirchliche Wählerliſte. Alljährlich im Auguſt fordern 
die evangeliſchen Kirchengemeinden im früher preußiſchen 
eilgebiet die Gemeindeglieder zur Eintragung in die 
irchlichen Wählerliſten auf Grund der beſtehen⸗ 


als reichlich umſtändlich angeſehen. Ahnlich wie bei den 
ſtaatlichen und kommunalen Wählerliſten fordert man, daß 
auch die kirchliche Wählerliſte von Amtswegen aufgeſtellt 
werden ſollte, und daß ohne weiteres alle Gemeindeglieder, 
die ihre Kirchenbeiträge entrichtet haben, in die Wähler⸗ 
liſten aufzunehmen ſeien. Abgeſehen davon, daß die be⸗ 
ſtehende Rechtslage nicht ohne weiteres zu ändern iſt, hat 
die Beſtimmung einen guten Sinn. Zu den kirchlichen 
Gemeindelaſten wird jeder Evangeliſche ohne weiteres 
erangezogen; bei der Ausübung des kirchlichen Wahl⸗ 
rechtes dagegen wird Wert gelegt auf eine ausdrückliche 
Erklärung des Gemeindegliedes, daß die Vorausſetzungen 
für das Wahlrecht erfüllt ſind. Wahlberechtigt ſind alle 
männlichen ſelbſtändigen, über 24 Jahre alten Mitglieder 
der Gemeinde, die bereits ein Jahr in der Gemeinde woh⸗ 
nen, ihre Kirchenbeiträge entrichtet haben und ſich zur 
Wählerliſte anmelden. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht iſt 
unter anderem auch, „wer durch Verachtung des göttlichen 
Wortes oder unehrbaren Lebenswandel ein öffentliches, 
noch nicht durch nachhaltende Beſſerung geſühntes Argernitz 
gegeben hat“. Schon dieſe Beſtimmung macht es notwendig, 
eine Anmeldung zur Wählerliſte zu fordern, damit nicht 
etwa auf Grund einer plötzlichen Agitation allerlei Leute, 
die ſonſt nicht viel nach ihrer Kirche fragen, ein Wahlrecht 
in Anſpruch nehmen. Die Anmeldung zur Wählerliſte iſt 
nicht etwa alljährlich zu wiederholen, ſondern wer ſich ein⸗ 
mal zur kirchlichen Wählerliſte angemeldet hat, beſitzt in 
dieſer Gemeinde das kirchliche Wahlrecht ſo lange er dort 
ſeinen Wohnſitz behält. Es empfiehlt ſich deshalb, noch vor 
Ablauf dieſes Monats die Anmeldung zur kirchlichen 
Wählerliſte vorzunehmen. 
§ Neue Dienſtordnung für die Krankenkaſſenangeſtellten. 
Für die Angeſtellten der Krankenkaſſen in Polen iſt eine 
neue Gehaltsſkala aufgeſtellt worden. Durch dieſe Tabelle 
werden die Angeſtellten in zehn Gehaltsgruppen eingeteilt, 
und zwar derart, daß das Gehalt der erſten Gruppe (Ab⸗ 
teilungsleiter) 1000 Zloty und der 10. Gruppe 80 Zloty mo⸗ 
natlich beträgt. Erhöhungen ſind in Abſtänden von drei 
hren vorgeſehen. Die Gehälter der Kommiſſare und 
Direktoren werden von der neuen Dienſtordnung nicht 
umfaßt. 
§ Die Benutzung der Speiſewagen iſt durch ein neues 
Reglement geregelt, das von der „PAT“ verbreitet wird. 
Darin heißt es u. a.: Reiſende mit Fahrkarten 1., 2. und 
2. Klaſſe find berechtigt, im Speiſewagen während des erſten 
und zweiten Turnus des Frühſtücks, Mittag⸗ und Abend⸗ 
brots für die Zeitdauer des Turnus Platz zu nehmen, auf 
die die von der Bedienung des Wagens ausgegebene Marke 
autet. Außerhalb des erſten und zweiten Turnus des 
Frühſtücks, Mittag- und Abendbrots find die Reiſenden der 
1. und 2. Klaſſe berechtigt, im Speiſewagen Platz zu nehmen, 
wenn es die Rückſichten auf die Vorbereitung des Wagens 
zu den Mahlzeiten erlauben. Reiſende 3. Klaſſe können 
den Speiſewagen außer während der angeführten Zeiten 
nur in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachmittags benutzen. Der 
Reiſende mit einer Fahrkarte 3. Klaſſe, der im Speiſewagen 
n anderen Zeiten angetroffen wird, wird als Reiſender 
betrachtet, der widerrechtlich in einem Wagen 2. Klaſſe 
lährt, und daher verpflichtet iſt, eine Gebühr im Sinne des 
9 2 des Beförderungsreglements zu entrichten. 8 


ben Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung auf. Nur wer 
in 5 77 i. i Lay) 


*Biefes Verfahren wird vielfan 


§ Radrennen um die Meiſterſchaft von Bromberg. Am 
geſtrigen Sonntag fand das zweite Radrennen um die 
Meiſterſchaft von Bromberg ſtatt, das von dem Komitee 
für Leibesertüchtigung veranſtaltet wurde. Das Rennen 
ging über eine Strecke von 100 Kilometern und brachte 
gegen 30 Fahrer an den Start. Meiſter von Bromberg 
wurde Felix Wie cek auf „Pufaro Record“, der die Strecke 
in 3 Stunden 19 Minuten 21% Sekunden zurücklegte, 
zweiter Janowſki („Puſaro Record“) in 3 Stunden 
28 Minuten 47 Sekunden, dritter Skörz („Pufaro Re⸗ 
cord“) in 3 Stunden 37 Minuten 19 Sekunden. 

§ Zum Bau eines Rangierbahnhofs in Karlsdorf und 
zur Errichtung einer Maſchinenhalle ſowie von Dienſtwoh⸗ 
nungen für Lokomotivführer, Heizer uſw. hat die Stadt 
Bromberg 10 Hektar Gelände unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. 

§ Aufgehobene Einſchränkung im Vieh⸗ und Milchhandel. 
Die ſeinerzeit im Zuſammenhang mit der Viehſeuche ein⸗ 
geführten Einſchränkungen im Handel mit Hornvieh und 
Milch find ſämtlich aufgehoben worden. 

$ Anfgededter Diebſtahl. Walentyn Wisniewſki 
aus Güldenhof (Zlotniki Kufawſkie) wurde ein Pelz wäh⸗ 
rend des Wochenmarktes auf dem Eliſabethmarkt geſtohlen. 
Es gelang, den Dieb zu ermitteln und den Pelz dem recht⸗ 
mäßigen Eigentümer wieder zuzuſtellen. 

s Verkehrsunfälle. Das Auto Pz 44727 fuhr auf dem 
Theaterplatz den in Renſchkau, Kreis Thorn, wohnhaften 
Radfahrer Otto Braunſchweig an; glücklicherweiſe 
wurde nur das Fahrrad beſchädigt. — Von dem Laſtauto 
P. 44953 wurde der Promenadenſtraße Nr. 3 wohnhafte 
Dr. Strzemecki angefahren. Er erlitt allgemeine Ver⸗ 
letzungen. 

$ Diebftähle Dem in Jagdͤſchütz wohnhaften Jan 
Blocki wurde während des Wochenmarktes auf dem 
Eliſabethmarkt eine Tiſchwaage geſtohlen. Der unbekannte 
Dieb konnte mit ſeiner Beute entkommen. — Franz Jaku⸗ 
bowſki, Waiſenhausſtraße (Sieroca) 24, meldete der Po⸗ 
lizei, daß man ihm aus den Eiſenbahnwerkſtätten ein Fahr⸗ 
rad entwendet habe. — Jan Tyſz ie wic z, Eiſenhart⸗ 
ſtraße (Plocka) 20, wurde ein Korb mit Birnen und Apfeln 
aus dem Garten geſtohlen. — Vom Korridor der Kreis⸗ 
Krankenkaſſe wurde Eduard Szmojda ein Fahrrad im 
Werte von 300 Zloty geſtohlen. — Unbekannte Täter ſtchlen 
am Sonnabend ſämtliche Meſſingklinken der im Haufe 
Danzigerſtraße 91 befindlichen Türen. — Aus einem un⸗ 
verſchloſſenen Schuppen des Hauſes Fordonerſtraße 77 
wurde Anaſtaſius Siewert ein Fahrrad Marke 
„Wanderer“ geſtohlen. 

§ Festgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Einbruchs, zwei wegen Diebſtahls, 
fünf wegen Trunkenheit und fünf wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. 


r 


2 Inowrockaw, 23. Auguſt. Eine ſchwere Auto⸗ 
buskataſtrophe ereignete ſich auf der Chauſſee bei 
Gocanowo am Freitag nachmittag. Der Autobus der Linie 
Sompolno—Piotrkow—Kruſchwitz—Inowroctaw kam auf der 
vom Regen aufgeweichten Chauſſee ins Schleudern und fuhr 
ſchließlich gegen einen Baum; der Autobus wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert. Fünf von den Paſſagieren wurden z. T. 
ſchwer verletzt. Einer mußte ſofort ins Krankenhaus nach 
Strelno überführt werden, jedoch beſteht Lebensgefahr nicht. 


— Einen großen Auflauf verurſachte ein glücklicher 


nicht oft vorkommender Vorfall. Die Frau Ludwika 


Maltowſka aus Zdunſka Wola war zum Einkauf nach 
Inowroclaw gekommen und friſchte ihren abgeſpannten Zu⸗ 
ſtand mit einer derartigen Menge Monopolſchnaps auf, daß 
ſie total betrunken in der ul. Szeroka ſchlapp machte. Ihr 
ungemütlicher Rauſch und das Skandalieren veranlaßte die 
Polizei zur Feſtnahme der Perſon und als dies nicht anders 
ging, mußte ein gerade vorüberfahrender zweiräderiger 
Karren anhalten, die Betrunkene wurde aufgeladen und 
unter Begleitung einer Schar Neugieriger durch die Stadt 
zum Polizeikommiſſariat gefahren. — In der Nacht zum 
Mittwoch erbrachen Diebe den Speicher des Rittergutes 
Szadowice und entwendeten daraus 16 Zentner Erbſen. — 
In der darauffolgenden Nacht drangen bisher unermittelte 
Diebe durch Einſchlagen einer Fenſterſcheibe in den Laden 
des Kaufmanns Rudolf Plitt in Mokre, Kreis Mogilno, 
ein und entwendeten daraus verſchiedene Kolonialwaren, 
Wurſt, Schnaps und Pantoffeln im Geſamtwerte von 170 
Ztoty. Ferner erbrachen in derſelben Nacht ebenfalls bis⸗ 


her unermittelte Diebe die Tür zum Warteraum des Bahn⸗ 


hofes Koscielee und zerſchlugen danach das Fenſter zum 
Billettſchalter. Sie fanden in der Kaſſe aber nur 6 Ztoty. 
Eine energiſche polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Argenau (Gniewkowo), 23. Auguſt. Am Mittwoch, 
dem 26. d. M., vormittags 10 Uhr findet hierſelbſt im Stadt⸗ 
park ein Holzter min ſtatt, in welchem 459 Meter Stub⸗ 
ben aus der Förſterei Kakol, Jagen 153 bei ſofortiger Bar⸗ 
zahlung zum Verkauf kommen. Das Holz kann am Montag 
und Dienstag an Ort und Stelle beſichtigt werden. Die be⸗ 
ſonderen Kaufbedingungen kommen vor dem Termin zur 
Vorleſung. — In der Nacht zum 20. d. M. brannten dem 
Beſitzer J. Podcholſki in Janowice vier Schober auf 
dem Felde total ab. Als die Feuerwehren erſchienen, lagen 
die Schober bereits in Aſche. Der entſtandene Schaden wird 
auf 8000 Ztoty geſchätzt. — Ebenſo vernichtete in derſelben 
Nacht ein Feuer dem Förſter Joachimiak in Pomianowo 
eine Scheune mit der diesjährigen Ernte. In beiden Fällen 
wird Brandſtiftung angenommen. 

Pudewitz (Pobiedziſta), 22 Auguſt. Vermißt wird 
die zehnjährige Schülerin Janina Walkowiak von hier; 
ſie hat am Mittwoch, dem 19. d. M., morgens 8 Uhr die 
elterliche Wohnung verlaſſen und iſt bis heute nicht zurück⸗ 
gekehrt. Das Mädchen war für ihr Alter groß, ſchlank, 
trug dunkles, kurz geſchnittenes Haar und hatte blaſſe Ge⸗ 


ſichtsfarbe; es war mit einem blauen Kleid, hellen 
Strümpfen und Halbſchuhen bekleidet. 
* Lekno (Kreis Wongrowitz), 23. Auguſt. „Ehre jet 


Gott in der Höhe“ und „1917 zog ich ins Feld hinaus, 1981 
kehrt ich heim nach Haus“, das ſind zwei Inſchriften der 
Glocke, die die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde am 
vorvergangenen Sonntag einweihen konnte. Gleichzeitig 
wurde auch die ausgebeſſerte Orgel, deren Pfeifen im Welt⸗ 
kriege ebenfalls abgeliefert worden ſind, in Gebrauch ge⸗ 
nommen. Das Doppelfeſt geſtaltete ſich zu einem einzig⸗ 
artigen Gemeindefeſt, an dem auch zahlreiche auswärtige 
Gäſte teilnahmen. Die Einweihung der Glocke vollzog der 
Ortspfarrer Depdolla. Der Superintendent des Kir⸗ 
chenkreiſes, n „ Wongrowitz, war zum Bedauern 
der Gemeindeglieder verhindert, zu erſcheinen. Ein ein⸗ 
drucksvolles Glückwunſchſchreiben hatte er geſandt, das ein 
Kirchenälteſter vorlas. Der bekannte Orgelvirtunfe Jae⸗ 


Für Rheumaliker 
und Nervenleidende! 


Für niemand liegt ein Grund vor, daran zu zweifeln, wieder geſund zu 
werden, wenn er an Rheuma, Gicht oder Nervenſchmerzen leidet und er 
Togal nimmt. Tauſende, die von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch 
Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit. Ueber ſeine Erfahrungen mit 
Togal berichtet Herr J. Scherr, Lwow, Lindego 2/II, u. a.: Viele Jahre 
litt ich an Rheuma und furchtbarem Reißen im rechten Bein. 
dieſer Zeit habe ich unzählige Heilmittel der verſchiedenſten Art eingenommen, 
auch war ich zweimal in ausländiſchen Bädern. Leider aber nur mit vorüber ⸗ 
gehendem Erfolg, die Schmerzen kamen wieder und ich habe keine nachhaltige 
Beſſerung empfunden. Vor etwa drei Monaten machte mich ein Bekannter 
auf Togal aufmerkſam und ich kaufte mir ſofort eine Packung. Ich habe 
jeden Tag dreimal 2 Tabletten genommen. Schon in der erſten Woche ſpürte 
ich eine bedeutende Erleichterung und in der dritten bin ich das tägliche Uebel 
losgeworden und fühle mich wie neugeboren. Togal-Tabletten werde ich jedem 
Leidenden wärmſtens empfehlen. Aehnlich wie Herr Scherr, berichten Tau · 
ſende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, 
Nerven- und Kopfſchmerzen, Erkältungskrankheiten, ſowie verwandten Krank 
heitserſcheinungen gebrauchten. Togal⸗Tabletten find unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Sie ſtillen nicht nur ſofort die Schmerzen, 
ſondern entfernen die Krankheitsſtoffe auf natürlichem Wege, gehen alſo direkt 
zur Wurzel des Uebels. Deshalb wurden ſelbſt bei langjährigen Leiden mit Togal 
überraſchende Erfolge erzielt. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, 
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Machen Sie noch heute einen Verſuch, 
aber beſtehen Sie auf Togal. Es gibt nichts Beſſeres! In allen Apotheken 


decke aus Bromberg meiſterte künſtleriſch die Orgel, ein 


Poſaunenchor verſchönte die Feier durch Motetten und bes 
gleitete auch die Gemeindegeſänge. Zur Ausgeſtaltung der 
Feier hat auch die Jugend der Gemeinde unter der Leitung 
der hieſigen Diakoniſſe durch Chorlieder und durch paſſende 
Gedichte beigetragen. Sowohl die Glocke, wie auch die 
Orgelpfeifen wurden aus eigenen Mitteln und Erſparniſſen 
angeſchafft. Die Anregung zur Beſchaffung der zweiten 
Glocke gab ein Kirchenälteſter durch eine größere Ehren⸗ 
gabe. Die Glocke wurde auf der Danziger Werft gegoſſen. 

c Poſen (Poznan), 23. Auguſt. Zu je acht Jahren 
Zuchthaus verurteilte die verſtärkte Strafkammer 
den Schmiedegeſellen Franz Zkotnik und den Klempner 
Wiladyſtaw Andrzejewfki, beide von hier, während 
ein dritter Angeklagter, der Schuhmacher Staniſtaw Ko⸗ 
walſki freigeſprochen wurde. Allen drei Angeklagten 
wurden fünf Einbruchsdiebſtähle und ein Raubüberfall auf 
die Wohnung des Franz Jankowſki aus der fr. Wiener 
Straße zur Laſt gelegt, bei denen ſie eine Beute von 
Schmuckſachen und Brillanten im Werte von 10 000 Zloty 
gemacht hatten. — Als würdige Nachfolger dieſer Mitglieder 
der Einbrecherzunft erwieſen ſich die beiden 17jährigen 
Burſchen Marjan Politowicz und Joſef Petezynfki, 
ein Fürſorgezögling aus Schubin, ſowie der 22fährige 
Schuhmachergeſelle Joſef Lawniczek, die dieſer Tage 
von der Polizei feſtgenommen wurden, nachdem ſie im 
Laufe des letzten Vierteljahres nicht weniger als zehn 
ſchwere Einbruchsdiebſtähle verübt hatten. — 
Freitag nachmittag brach in der fr. St. Adalbertſtraße ein 
zweiſtöckiges Baugerüſt zuſammen, glücklicherweiſe, abge⸗ 
ſehen von einer leichten Verletzung eines 7jährigen Knaben, 
ohne jemand ernſthaft zu verletzen. In der fr. Kron⸗ 
prinzenſtraße wurde der achtjährige Zenon Budnik von 
einem Kraftwagen überfahren; er erlitt einen Bein⸗ 
bruch, der feine Überführung in das Stadtkrankenhaus 
notwendig machte. Unerlaubte Sammlungen 
für die Hallerſoldaten veranſtalteten ein Eduard Refor⸗ 


mat und ein Telesfor Nickel. Sie hatten bereits 570 ZH. 


eingeheimſt, als ſie feſtgenommen und dem Gerichts- 
gefängnis zugeführt wurden. — „Eiferſucht iſt eine Leiden⸗ 
ſchaft, die mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft.“ Die Wahr⸗ 
heit dieſes Wortes erfuhr Sabine Michalſka, die bei dem 
Bücherreviſor Kaſimir Soltyſiak als Wirtin ged ent 
hatte, ſchlicht und recht, aber doch nicht ſo ganz nach den 
Regeln des Anſtandes und der guten Sitte. Denn ſie 
fühlte ſich Mutter. Da wurde ihr bisheriger Liebhaber 


ihrer überdrüſſig und ſie erhielt in einer Janina Zi6l⸗ 


lbowſka eine Nachfolgerin. Das war der treulos Ver⸗ 
laſſenen nun ganz und gar nicht recht. In maßloſer Eifer⸗ 
ſucht ging ſie in die Wohnung ihres früheren Arbeitgebers, 
verſteckte ſich hinter einem Kleiderſchrank, überfiel ihre 
Nachfolgerin, warf ihr eine Schlinge um den Hals 
und begann ſie zu würgen. Auf ihre Hilferufe wurde die 
Rivalin von zwei Vorübergehenden aus ihrer gefährlichen 
Lage befreit. Das Gericht zeigte für derartige Eiferſuchts⸗ 
ausbrüche gar kein Verſtändnis, ſondern verurteilte Ste 
Michalſka zu einem Jahre Gefängnis. 


—— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechocinek, 20. Auguſt. Der deutſche Soldaten⸗ 
friedhof. Während des Weltkrieges hatten die deutſchen 


Beſatzungsbehörden hier ein großes Militärlazarett ein⸗ 


gerichtet. Die Heilanlagen des Bades dienten damals meiſt 
ausſchließlich dem Bedarf der geneſenden Heeresangehörigen. 
Aber nicht jedem Soldaten war es vergönnt, Ciechbeinek 
geſund zu verlaſſen. Ein paar Hundert erlagen ihren im 
Felde geholten Krankheiten und Verwundungen. Für dieſe 
wurde unweit der Militärbaracken, an der jetzigen Ponia⸗ 
towſkiſtraße, eine letzte Ruheſtatt geſchaffen. Etwa 300 
deutſche Kämpfer ſchlafen, fern der Heimat, im fremden 
Lande, deſſen Freiheit ſie erkämpfen halfen, den langen 
Schlaf. Die letzte Ruheſtatt der deutſchen Soldaten tft not⸗ 
dürftig eingezäunt. Durch eine Lücke des Zaunes 
gelangt man dorthin. Auf dem Friedhof erhebt ſich ein 
etwa 1½ Meter hohes, ſehr, ſehr beſcheidenes Mauſoleum 
mit polniſcher Inſchrift. Der Friedhof ſelbſt iſt arg ver⸗ 
wahrloſt. Die hier unlängſt angepflanzten Roſenſtämme 
kämpfen einen ausſichtsloſen Kampf gegen das ſie über⸗ 
wuchernde Unkraut. Die ehemaligen Holzkreuze an den 
Gräbern ſind fort. An ihrer Statt ſind Zementblöcke von 
etwa 50 Zentimeter im Quadrat zu Häupten der Ver⸗ 
ſtorbenen gelegt. — Einer der angeſehenſten und wohl⸗ 
habendſten Bürger des Ortes, Majer Cukier, hat ſich in 
feinem Laden erhängt. Über die Urſache des Ver⸗ 
zweiflungsſchrittes des erſt 32jährigen Selbſtmörders iſt 
nichts bekannt. ; 
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Off. unter C. 7829 an gu x 
die Geichäftsit. d. Ztg. a RER rennerei⸗ Erfahrene 7842 


b. beſcheiden. Anſprüch. Verwalter 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


22 — —•—P. Zſſ˖ͤ— ͤũſ— — — — — — — — — 
Rettung für Hautkranke! „ der auch Kenntnſſſe in K 0 ch | n F 
5 S e en anltepürficg u. eiter tüchtigu. ſolide mit nur I Vohnungen 
* ä i .9. cht. 7842 E 
i zur Pflege : der Haut: Ns 3.86 m.4jähr. Praxis, Poln. Bloch, Grabo zum 1. 9. geſu MN t d Geſucht 
arties Kosmelikum in Pileze der laut, hllt be 2 seiner ec ee lad. 0 We. m otorrad mw 2. Pobng. 
ji ringen Antprüc, Stel⸗— FF _ a 0 . 1.9.9. wn Dame, 
Ekzeme, A te Brose 805 5 . 3349 an d. Geſchſt.ſpäter uno erheitateten Suche zum 1. Septemb. iete nach Uebereintft. 
Preis 8.60 zi. Versand per Nachnahme, bei Voreinsendung Hürg ränlein Gärtner aegen Barzahlung zu kaufen geſucht. Tu 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe erbeten. Frau Eliſe Müller, = Off. an Werner Bindemann, Cbehmie. = Mühl Zimm r 
Danzig- (Gdansk), Hundegasse 43. Syrache in Wort und an 2 
n or Büͤllergeſellen Sensen ee = | 
andw. Si . 0 1 in. ehaltsanſprüche an Wichtig . Hausbeſitzer u. Landwirte E 
Beamter) ue e ee eee 
ſucht Stell. auis Gut] beten | bolt. Starogard. ker 
überwiegend in der tãrke 23 mm, welche ſich für ——— 


vorſteherſachen beſitzt, ö Gebrau 
Hautereme „Neilwunder“ Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- Vuch halterin zum 1. 10. gejucht. zial un, J.. geſalchs gn. . r 
Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, lung. Gefl. Angb. unt.| Suche zum 1. 9, bezw 2 oder 
1 9. . Ba 
chä . 1 542 tüchtige, evangel. 7810 MM Kl t lauch voraus. Offert. u. 
Glänzende Anerkennungen. Bei Nichterfolg Geld zurliek!j2eler Zeitung erbet 1 einauto 1 |3-33320.d.6ei6tt.d.3. 
Chem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ 272 | der deutſch. und poln.|Kitnowo, p. Grudziadz 2 A 
5 ewe, D. Drucziadz; | erfahren in all. Zweig. 
ieee Möbl. Balkonzimm. z. 
Schreibmaſchine, poln. der ſelbſtänd. arbeiten Müller, Miradowo, 1 


unt. Dispoſition. Gefl. 
Jung. Müdchen Aus beſſerungszwecke an Häuſern, Scheunen, Gut möbl. Zimm. an 2 


Off. unt. 3.7585 an die Geſucht zum 1 Oktob. 
Geſchäftsſtelle dieſ. tg. für ca. 50 Kühe tücht. an 1 8 
ofort für ein nd Ställen ei d Serr. od. Ehep. z. vm. 3327 
geſucht. Zempel, Grun⸗ uſw en au, ‚Annembaren un = ab Chen 1. B50. 


FE i 
m; „Du 31 Sauer, Erf. Woch. u, Säuglr| harten 
Hebamme . Geldmarkt | Schweſt . waldzka 18. 2 Spölka Akc. Lasy Polskie FN ö 
| Benfionen | ionen 


erteilt Rat, diskrete Be- Merſchweſzer 
i Sägewerk Bydgoszez-Kapuscisko Dolne 0 
Guten, alten Hafer en Schere 


l x B mit eigenen Leuten. 1. September 
atung zugeſ. Danek, \ 8 Zum 1. 13 
el Pa = 5 7000 Naefe Solbes beiden Dominium Gutöw, | engl. auverlälliges Przemystowa 16. ds 
Mnerleheling zer 
tell Mot und alle 0 85 ———— 4 
ellun ür meine Motor⸗ e Zeugnisab⸗ n 
9 f und verſteht. Zeug Preisduſſchlag kauft 2 


. pocz. Sobötla, powiat 
Sw. Jatiska 3, Wobng. 4. ee mes II] | Alles 
intelligent, Früulein ® 


ſehr kinderlieb, ſucht 


S 

als nDerfräuein] d e ei 

den : „Stütze Ita 8 f 

Monogram maufdruck Mila“ rp. f 5. 89, . 10, (5% J. pow. Ohbdziek ones ee 
ist stets ein Suche zum . Oktbr. od. Elebenſtelle Pra.) Wurde auch al : —?'q 

willkommenes Geschenk. 1. Jan. 32 ſelbſt. Stellg. Familienanichluß uns He rel. Off unt d. * 

on nk. ehen. Fr unt. O. 
een __ |2880«..08.2.ötg.r6 Verkäuferin Haus 


: Trentel, Guts beſitzer. Jum 1. Septbr. od. ipät. mit Ko 


Agrar⸗Handelsgeſellſchaft, Danzig. 


—— ̃ —-„—ͤ —— 

d. Schũler 
Penſion ernst. 
Danzigerſtr. 102, M. 10. 


ſchaft eine 


Zu kaufen i Abzugeben: fabrikneue 


Drum Müll! Qrl!!maschinen | Schüller 


onialwaren-| mit Einheitssäerad, finden gute Penſion bei 


A. Dittmann, oder 1. Henmter MED, > See mr Stellung als def n. er u in eleg. Konfitüren. Gehalt a 2 182 — Jomentent- Brähmer, Sniadeck. Sl. 
zen des eis 1 Wirt Maits - Fräulein deuſſch. Sr. mächt. ſoſort geſucht. m. Bild 5 Wen He u. hinten, kombiniertes 2 Schüler (innen) 
Bydgoszez,|s,t Geſtützt auf ſehr od. Hausdame. Sehr u. Anſprüchen unt. D. 7830 an d. Geſchſt. d. Jtag größerem Dorfe. Schr. Ford. -u. Hintersteuer. | * 

Marsz. Focha 43. Gute, Geſtützt auf ſeyr ute deu h. cc Inesb, mit Preis und Hochwertige, moderne |firtd. beite Beni. bei ält. 
Seiten ST gute 310 Ahr. Pralels d. Geſchſt. d.. ahlungsbeding. unt. Sämaschinen für alle| her. (mütterl, Pflege, 


lung., 10jähr. Praxis, 3304 a. d. Geſchſt. d. Z. x 7877 a. d. G. d. Z. erb. Sämereien, zu nie wie- Beaufſ. d. Schularbeit. ). 


nnr | Deutiche landw. Schule Suche bei einzelnem De 49 I Te kehrend ied Weidner, 3356 
m | bejuichtt, der poln. Spr. errn Stell als ‘|derkehrenden niedrig. 5 = 
„Bydgoszez, Tel. 18-01\in Wort und Schrift m ung ‚ale Stadt⸗Grundſtück Preisen ab Foal Dworcowa 73, fr. 31 2. 
' mächtig, in Amts- und erfragen Gdanita 102, zu kaufen geſucht. Anz. 15 Rh. 2. 900,-|3-1.9. find. Schüler (in) 
Dr v, Behrens S Sutsporttands-Saden Wohn. 10 (Hof). 2281 40000 21. Off. u. J. 3284/2 11 „ „ 1030.-| angenehme Penſſon be 
r gründl erf. vertr. mit Evangl. Beſitzertochter an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 9 Frauß. Seidler. Dwor / 
! bearbeitet d. Bearbeit. von ſchwer. 18 Jahre alt, ſucht 1 Icowa 54, 1 Tr. 3362 
erlei Vertrage u, leicht. Boden, jowie tizu ſofort oder ſpäter t, Tiſch F 
Testamente Erbsch. ] Rüben wirtſch. evang.. Stellun Stelle als a Schülerin 
Auflassungen, Hy- ledig, 30 Jahre alt. Gfl. od, v. fofort. R find. ſaubere Penſion 
pothekenlöschung. Offerten erbet. an 2898 porhe I Haustochter. 3 Desgleichen: Orig. bel aut. 15. det Zu 
Gerichts- u. Steuer- E. Tulinius, Lagiewniti, Erfahr. in allen häus⸗ Dehne 3 m. 19 Rh. erfrag. in d. Geſchſt. d. Z. 
angelegenheiten. poczta Kruſzwica, pow. lichen Arbeiten, auch Simplex Supra R. M. 3378 
odell, 


Strzelno. Junger Kaufmann, Nähtenntniſſe vorhan⸗ 
l Einfacher landw. |evangel., d. Kolonial. den Familiengnſchluß e 2 6hüler een 


Promenada nr. 3 u. Eiſenwaren⸗, Bau- Bedingung. Taſchen⸗ Ink. H. Jan Markowski,| gute., forgfältige und 
Lei materialien- u. Reſtau⸗ geld erwünicht. Offert. r kagensn 5 
3 Perufsbeamter rations⸗Branche, auch unt. K. 79765 an dice. Suche Max Doering. Poznan 420. 292g ga ficht e Sehn 


Hausſchneiderin mit 11jährig. Praxis, mit Buchführung ver- ſchäftsſt. der Deutſchen Hausgrundflad Höhenſonn Sworznito, D. Grucano, Drehrolle und Näh⸗ arbeiten bei Prigann, 


i In. Staats. traut, in ungetündigt.| Rundſchau erbeten. b doch in] Moderne, polierte 3280 i kaufen Sienkiewicza 53 (fr. 29) 
empfiehlt ſich z. Schul- bürger. 31 Jahre alt, Stelle, sucht v 1 . 8d. nm e \ gebraucht, jedoch in malchine zu verkaufen | Sientiewicza 53 (ft. 
11 0 tr! ST 
anzüge u, da auer d t tene. Ee e Se 55000. Una. a laufen. 110, Volt „ur eh: Amin. Lee a8 Beten fen Schiller ſceundl. Aufnahme 

; ſucht zum 1. 10. 31 bzw. Evangeliſcher 0 Reit preiswert zu verkaufen one 7727 Fräul. Schwarz. Chrobrego 10. 
dem Hauſe billig. 1. 1. 32 (da in jetziger a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Schwanendrogerie, Nühmaſchinen 


Bode ez. Gdanfta 93. Stellung für verh. Be⸗ 
: ohnung 17. 3361| amten keine Wohnung 


Untermüller ag. 5. 7650| Singer . and: Eofteme 
vorhanden) anderweit. 25 Jahre alt, d. deutſch. Achtung ! Groß Spiegel ede Möbel P l ch f 1 n 9 e n 


Töpfer | on: : u P 
P. Brun meifter Wirkungskreis. Vor⸗ u. poln. Sprache mächt. 900 Morgen Weizen⸗ empf. zu billig. Preiſen 


letzte Stellungen in äng. is, in und Rüben boden, erſt⸗ 
ee ſich del vor- intenſiv. Rüben⸗Saat⸗ arö8. u. klein. Müßlen klaſſig. Gebäude, Wohn⸗ . breit. Goldrahmen J. Kuberek, Sniadeckich 


zucht u. Brennereſwirt. mit guten Zeugniſſen. baus 8 Zimmer, Kom- ca. 1% 140, billig zu Eee Pomorska. 200 Nell 0 0 h ifrä 
Klande Bedienung: chatten . canis bee ſucht Stellung Gch b . bert Lebendes u. totes verlaufen. Günstiger @elegenheits-| erbaute Adel: b. l 1 ume 


3 z kleidet und ſtehen qute es, geb. Mädchenſvoller Ernte ver⸗ 1 har fentrah 

f . ute] J. 7875 an die Geſchſt. Ton ? 2 Tr. links. 7887 sc 2 mend. Wohnräumen, zu vermieten. _ 772 

anliihleiferei ee erbitte D. Deutie. Mund. *> ee Taufen. reis 160000 Bi, Veſichtig 10-12 vorm. |] ANZ 

Switalski, ittergut Rerin, Kreis od. ſpäter Stellung als Od Kinderfräulein 

7 it den seit Jahrzehn- 
üf auch alte 8. ten bewährten Kugel- Gaſtwirtſchaft, Kolonialwaren, 
Alte güte, Krawatten Stellmachergeſelle es: d e Hege Purchpreſer, möglicht 
Warszawa. Marſzal⸗ von ſofork od. bis 1. 10.“ Jahre in legt. Stel Achau erbeten. mit lebend. u. tot. In⸗ nung 27—30 cm, Lints⸗ Poznan solange Vorrat nach mehrjähriger Ruhe eingerichtet werden. 
er Nachnahme. 2828 die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Jan die Otſch. Roſch. erb. vom Land Anzahlung 17000 21. 100 Liter std], Leistung] Diſch. Rundſchau, Danzig, Holzmarkt 22. 7867 
v chnah e, welch. gut 180 zloty „5 u r 
ol⸗Ider Stadt. Lang 

2822 _ Telefon 15-u. 16. auch Gutsvorftandsjachen, erfahren mit der d eic . e b m. Gart., i. Induſtrieſt. Evern“, i 


als eriter Beamter be⸗ dom 1. NX. Off, unter Jun Inventar 3 M. Sientiewicza 28, früh. 510 Lauf in hochwertigen ‚|mit Kontor, desgl. Werkſtakt, auch geeignet 
zu j 
Anzahlung 80000 3 5 Auskunft bei Holtzendorff. Pomorſta 5. 
f. Raſiermeſſer, Scheren Inſp. Otto Buggenhagen, Suche vom 1. Oktober als he Kielit daoſzcz. — — Milchzentrifugen 2 7 
E Piac iastowftz . 28; neueste Ausführun Ex iſten z 
Poznanſka 11. 7248] Dag. Höhe, Freiſtaat 72 Mülplenſteine 8 5 
— „ Danzig. 2 Gärtner te Zeugn. vorhand. ür Schrot 
an Jäger aus 2 825 cee ee eee Oriina! Lanz Papolinſtation a Cane 
vollſtänd. n enntnille in Bienen« t. Mit⸗ aufer⸗, Mannheim. Promme! ift. Danzig), oll wied 
weggarbell. B. dieler. vel, 25 9. alt, uch t zuche Oute Zeugni m Gau endeten. en ei mit Jeff: Pit Tellern! Preise aß Chaufiee Rleichtau (Frei. Danzig), joll wieder 
8. Schickt per Offert. unt. Verheir, kleine Fam 1. Aelt ventar ſofort zu ver⸗ f 75 Liter stdl. Leistung Hypothek⸗Ablöſung von 4000 G. erwünſcht. 
, 7857| !oanger MRÜDHEN | tauten. Kreis 25000 2,2 Miufen vejahe za] ,., 168 Mair S Bagı,, ge un, 6. 50 an lich 
arbreiht, 
. Ttochen und alle Haus⸗] Kieliszek, Bndgofacz, Jablonowo Pomorſkie. _. ik f 2 
arbeiten veriteht, das ente e eee n en e E t D 
Laſtauto Enndwirtiaftliner Beamter e gepbeenangen area Exiſtenz in Danzig. 
verheiratet, ohne Kinder, Anfangs 40, P f 8 i 
zu allen Transporten. nisch in Wort u. Schrift perfelt, Aber mt geugnile er K. Kl. Hausgrundſtüc leer Deu zentrifugen Neistns Eingefübrt. Damenfriſeurſalon 
su — p. 100 = 6 z}, | Preis 275 zt ab Poznan. |in Danzig⸗Langfuhr p. 1. 10. cr. m. Gelegeng, r 
Spliſſen en Bearbeitung von ſchwerem u. leicht. Boden, u. Sommerft., paſfd. f. p. 1000 = 50 21, gibt ab nz. H. Jan Markowski,| daneben liegd. Herrenſalon 3. 1.4. 32 zu über 


Alleinmädchen ſucht] Rent. u. Beamt. z. verk. von Eonrad’ihe IGroßhandlung landw. nehmen, billig zu vermieten, eventl. paſſend für 
Zawiaſinſti, Bydgoszcz. ſucht b. ſofort 1 1. Atober Stellung. Stellg. in beſſ. Haush.] Offerten unter 8 3389 Gärtnerei, 7662] Maschinen Poznan 420 Drogerie, groß. Keller u. Nebenr. vorh. on 
Ugory 18. 33451 Offerten u. P. 7781 a. de Geſchſt. d. Ztg. erbst.] Jaſna 18, W. 1 a. d. Geſchſt. d. Zelt 


g.erb.lRraca, p. Smetowo. Telefon 5243. 8 Näheres Arch. Zarſte, Danzig. Jopengaſſe 66, 


2. Blatt, 


Pommerellen. 


24. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


Apotheken⸗Nachtdienſt hat bis einſchließlich Freitag, 

28. Auguſt, die Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod 
Labedziem), Markt (Rynek), nicht die Löwen⸗Apotheke 
(Apteka pod Lwem). *. 
Des vierten Fliegers letzter Weg. Auf dem hieſigen 
katholiſchen Friedhof hat am Sonnabend nachmittag Ober⸗ 
leutnant Mazurek, deſſen drei mit ihm zugleich tödlich 
verunglückte Kameraden am Tage vorher in ihre Heimat 
befördert worden ſind, ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. 
Gegen ½5 Uhr nahm der Leichenkondukt von der Garniſon⸗ 
kirche ſeinen Anfang. Die 65er⸗Kapelle und dahinter zwei 
Ehrenkompanien vom gleichen Regiment leiteten den Zug 
ein. Soldaten trugen in langer Reihe mehr als zwanzig 
große Kränze mit Schleifen, ſowie einen Blumenſtrauß und 
die Ehrenzeichen des toten Offiziers. Ihnen folgte Pfarrer 
Dr. Lega in Aſſiſtenz eines zweiten Geiſtlichen. Der 
ſchwarze Sarg ruhte auf einem auf einer Geſchützlafette 
montierten Flugzeugrumpf. Hinter dem Sarge ſchritten die 
trauernden Angehörigen, eine große Zahl Offiziere aus der 
Garniſon nebſt einigen Ziviliſten und den Schluß bildeten 
die hieſigen Fliegertruppen. So ſchritt der ſtattliche, wenn 
auch düſtere Zug, begleitet wiederum von einer großen 
Volksmaſſe, der Stätte zu, auf welcher den in der Blüte 
ſeiner Jahre jäh dem Leben entriſſenen Fliegeroffizier die 
kühle Gruft aufnahm. Drei in den Lüften kreiſende Flug⸗ 
zeuge erzeigten dem Verewigten den letzten Ehrendienſt. * 


An unſere Graudenzer Leſer. 


* Damit in der 5 der „Deutſchen 8 in Polen“ i 
keine Unterbrechung 9 1 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für September 


| Ausgabe⸗ Stellen | 


ſofort zu erneuern. 


Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutſche i 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch; 
deſonders wirkungsvoll. e Ausgabe » Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen Bi 
Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe⸗ Stellen 


Wil iv Deder, Dro genhandl. Plac „2 ſtycznia * 1. 


ne 2 8 

Unt terth Beh lung. © E 

dm. . Serben Kaufm. Ehenninska (Gulmer- 5 

* raße 71 

5 Makowska. 5 Chetminska 2 

5 (Culmerſtr.) 40. 2 
1 ent Chelminska Culmer⸗ 

raße F. 

Franz eee Rzezalniana Schlachthof⸗ 0 

Velen Roeder, Papierhandlung, 9. Jozeſa 00 


Wybickiego (Marienwerderſtr.) 
Banach, Kolonialw.⸗Handlg., Koseluszti 7a. 
Gawronski. Kolonialmarenhölg. Koszarowa 
e ac 
Eduard Ba Achneider Forteczna 


Feſtung 

Rindt. Pa Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

A. Kopczyn sti, Kolonialwarenhandlung, 
Sms indenitzaße, 35. 

Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dzia dzka (Graudenzerſtr. 2. 


| Beianstee ber deutlichen Audit | in su. | 


nnn 


Ausflugs⸗ ſowie Sonn: und Feſttags⸗Eiſenbahnfahr⸗ 
karten. Auf der hieſigen Eiſenbahnſtation werden nach fol: 
genden Orten Ausflugs⸗ bzw. Sonn⸗ und Feſttagsfahr⸗ 
karten ausgegeben: Strasburg (Brodnica), Ciechoeinek, 
Gruppe (Grupa), Inowrockaw, Goßlershauſen (Jablo⸗ 
nowo), Lautenburg (Lidzbark), Miſchke (Mniſzek), Neumark 
(Nowemiaſto), Woſſarken (Owezarſki), Pelplin, Roggen⸗ 
hauſen (Ragözno), Schwetz (Swiecie), Klinger (Tlen) und 
Tuchel (Tuchola). Der Kauf eines Billetts 4. Klaſſe berech⸗ 
tigt zur Benutzung der 3. Wagenklaſſe. Die Ausgabe der 
Fahrkarten erfolgt an Sonnabenden ſowie an den Wafer 
vor den Feſten, bzw. an Sonn⸗ und Feiertagen. 

* Autobus verbindung Culm— Graudenz ac 
Culm—Brombera. Seit dem 18. d. M. iſt im Auto⸗ 
busverkehr Culm—Graudenz und Culm⸗Bromberg eine 
Veränderung eingetreten. Der Autobus fährt von Culm 
nach Graudenz ab um 8.00, 13.00 und 16.00 Uhr, von Culm 
nach Bromberg um 6.00, 10.30, 13.15 und 18.00 Uhr. *. 

* Beſtätigung und Auslegung eines Steuerſtatuts. 
Der pommerelliſche Wojewode hat das von der Stadtver— 
ordneten⸗Verſammlung am 12. Mai d. J. beſchloſſene Statut 
über die Erhebung einer ſelbſtändigen Steuer auf Luxus⸗ 
gegenſtände durch die Gemeinde Graudenz beſtätigt. Dieſes 
Statut ſowie die Abſchrift des wojewodſchaftlichen Beltäti- 
gungsdekrets ſind auf die Dauer von vier Wochen im ihr 
haus, Zimmer 314, zur Einſicht ausgelegt. 

* Waffenmißbrauch. Der Polizei wurde Anzeige er⸗ 
ſtattet gegen Jan Wiodarczyk, Schlachthofſtraße (Naru— 
towicza) 12. Dieſer leichtfertige Menſch hat in trunkenem 
Zuſtande aus einer Schußwaffe in dem von ihm bewohnten 
Hauſe Schüſſe abgegeben, ſo daß die Sicherheit der Mit⸗ 
bewohner gefährdet wurde. Polizeilicherſeits erfolgte die 
Beſchlagnahme der Waſſe ſowie von ſechs Patronen. ar 

t. Wochenmarktbericht. Auch der letzte Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt zeichnete ſich durch gute Zufuhr aus, trotz des 
ſchlechten Wetters. Butter gab es für 1.702,00. Eier 1,40 
bis 1,60, Weißkäſe 0,10—0,40. Tafelbirnen 0,20—0,30, Koch⸗ 
birnen 0,10— 0,15, Apfel 0,10—0,30, Pflaumen verſchiedener 
Art 0,10—0,40, Blaubeeren 0250,80, Preißelbeeren 0,25 


rungen gerechnet werden. 


r eie 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. Auguſt 1931. 
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Nr. 193. 


Wissen Sie schon. 


dass die Fabrikspreise für 


SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


wesentlich ermässigt wurden 
und sie daher auch im Detailverkauf 


bedeutend billiger. ist 


bis 0,30, Tomaten 0,20—0,25, Butterpilze 0,30, Rehfüßchen 
0,15, Steinpilze 0,60, Champignons 0,40—0,50, Weißkohl 0,05, 
Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10—0,12, rote Rüben 0,10, Wachs⸗ 
bohnen 0,20, Schnittbohnen 0,10—0,15, grüne Gurken das 
Schock 1,40—1,50, Senfgurken Stück 0,10, Mohrrüben 3 Pfd. 
0,25, Puffbohnen 0,25—0,30, Zwiebeln 0,20, ein Bündchen 
Grünzeug 0,10, Kartoffeln (die nicht allzu reichlich da waren) 
0,04—0,05 das Pfund; Enten 3,00—5,00, junge Hühner 3,00 
bis 3,50 das Paar, alte Hühner Stück 2,50 —5,00, Tauben 
Paar 1,50—1,60. Auf dem Fiſchmarkt gab es große Aale 
für 2,20, kleine Aale 1,00—1,20, Hechte 1,40, Schleie 1,30, 
große Karauſchen 1,50, kleine 0,60, Rotaugen 0,80, Barſe 
0,80—0,90, Plötze 0,40—0,50. Blumen waren in Fülle vor⸗ 
handen, jo daß man für 0,10—0,20 ſchon einen ſchönen Re 
erſtehen konnte. 

* Steinwürfe gegen einen Zug. Vor einigen 20 
wurde der von Jablonowo nach Graudenz fahrende Motor: 
zug A 6143 in der Gegend von Tuſch durch mehrere Vieh 
hütende Jungen mit Steinen beworfen. Zum Glück ging 
es ohne Verletzung von Paſſagieren ab, jedoch wurden 
einige Fenſterſcheiben zertrümmert ſowie Waggonwände 
beſchädigt. Die von dem Vorfalle benachrichtigte Polizei 
vermochte die Täter ſchnellſtens zu entdecken. Es ſind dies 
der 13jährige Jözef Dabrowſki, der 11jährige Zygmunt 
Bejecki und der Yährige Jan Wieczynſki, ſämtlich 
aus Dt. Wangerau (Wegrowo niem.), Kreis Graudenz. 
Sie werden für ihre Ausſchreitung büßen müſſen. * 

x Die Holzdiebſtähle im Stadtwalde, zweifellos ein 
Zeichen der ſchweren Notlage der arbeitsloſen Bevölkerung, 
dauern immer weiter an. In der Nacht zum Donnerstag 
wurde dort eine Kiefer gefällt und mitgenommen, und in 
der folgenden Nacht traf ein Poliziſt in der Nähe der 
Friedhöfe mehrere Perſonen an, die im Begriffe waren, 
Holz zu ſtehlen. Als 
wurden, nahmen ſie ſchleunigſt Reißaus. 

x Großer Gelddiebſtahl. Roman Przybylf N 
Culmerſtraße (Chelminſka) 80, iſt dem letzten Polizeibericht 
zufolge aus einem Spind ſeiner verſchloſſenen Wohnung ein 
Geldbetrag von 5850 Zloty mittels Einbruchs entwendet 
morden. Als Täter hat er bei ſeiner der Polizei gemachten 
Meldung zwei Perſonen namentlich angegeben. — Einen 
nicht alltäglichen Diebſtahl führt die Chronik weiter an. 
Da iſt nämlich während des letzten Viehmarktes vom 
Schlachthofplatze dem Landwirt Max Sobiechowſki, 
Obergruppe (Görna Grupa) ein Wagen mit Sitz und Woll⸗ 
decke im Werte von 228 Zloty entführt worden. Ein an⸗ 
derer Bewohner der Culmerſtraße 65, Alfons Bart- 
nicki, beklagt den Verluſt von Leinwand, die ihm von der 
Fenſtermarkiſe abgeſchnitten (!) worden iſt. * 

x Feſtgenommen wurden laut Sonnabend⸗Polizei⸗ 
bericht eine Perſon wegen Wechſelfälſchung ſowie eine 
Perſon wegen Trunkenheit. Zur Anzeige gebracht wurden 
folgende Fälle: ein Kaufmann wegen Ladenöffnung vor der 
erlaubten Zeit, eine Frauensperſon wegen ſittenpolizeilicher 
Übertretung, ein Chauffeur wegen zu ſchneller Autofahrt. 
Jan Wilmowſki, Mühlenſtraße (Mlynſka) 5, erſtattete gegen 
Tyburek, Weichſelſtraße (Wislana) 8, Meldung dahingehend, 
daß dieſer ihn mißganbelt habe. 


Thorn (Toruñ). 
Der Haus⸗ und Grund beſitzerverein Thorn 


hielt Donnerstag abend im Saale des „Deutſchen Heims“ 
eine ſtark beſuchte Monatsverſammlung ab, die durch den 
Vorſitzenden Gerdom gegen 8½ Uhr eröffnet wurde. 
Dieſer gab zunächſt einen längeren Überblick über das 
Weſen der in anderen Ländern, beſonders auch in Deutſch⸗ 
land, beſtehenden Bauſparkaſſen, der im Hinblick auf 
die in Polen geplante Wohnzinsſteuer von Intereſſe war. 
Der Syndikus der Vereins, Stadtv. Rundt, referierte 
ſodann über die Angelegenheit der ſogenannten Orien⸗ 
lierungslaternen, die ja jetzt beſonders aktuell iſt. 
Wir entnehmen daraus, daß die von polniſcher und deut⸗ 
ſcher Seite eingelegten Proteſte an die Wojewodſchaft bis 
zum heutigen Tage unbeantwortet geblieben ſind, 
daß aber ſpäteſtens am Montag eine bindende Antwort zu 
erwarten ſei. Vielleicht darf auch mit einigen Milde⸗ 
Da es viele Hausbeſitzer 
gibt, die die Grund⸗ und Gebäudeſteuer aus ihren Miets⸗ 
einkünften nicht bezahlen können und die auch ſonſt keine 
Mittel haben, um die Laternen anzuſchaffen, verſpricht man 
ſich von einem durch den Magiſtrat an die Wojewodſchaft 
gerichteten Geſuch um Verlängerung des Termins der An⸗ 
bringung auf etwa 1—3 Jahren in ſolchen dringenden 
Fällen einigen Erfolg. Im Laufe der angeregten Debatte 
kam viel Intereſſantes zur Sprache. Infolge Regulierung 
mancher Straßen haben zahlreiche kleine und kleinſte Häuſer 
die Eingänge unter dem Straßenniveau (beſonders in den 
Vorſtädten). Wo ſollen hier die Orientierungslaternen an⸗ 
gebracht werden? Laut Vorſchrift ſollen fie ſich 2,75 Meter 
über dem Erdboden befinden; dies würde hier, von der 
Haustürſchwelle ab gerechnet, vielleicht gerade 1 Meter über 
dem Straßenniveau bedeuten. Sollen fie fi 27²⁵ 


Die Diete, der Beamten anſichtig Päſſen, Militärpapieren) berechtigt, 


Perſonen, 


Meter über dem Straßenniveau befinden, ſo müßten ſie in 
einigen Fällen auf dem Dache montiert werden! Bei 
Häuſern mit Marmor- oder Glasfronten empfiehlt es ſich, 
ein Geſuch einzureichen, um die Laternen ohne Beſchädigung 
der wertvollen Platten an anderer Stelle anbringen zu 
können. Ferner kam zur Sprache, 
Geſetz irgendetwas über die Beleuchtung von Haus⸗ 
nummernlaternen geſagt iſt. Nach Anſicht vieler iſt aber 
der Zwang zur Beleuchtung eine Leiſt ung in Natura⸗ 
lien (alſo eine Steuer), zu der man nur durch ſtrikte 
Geſetze gezwungen werden könne. 

Stadtv. Rundt referierte jodann über das neue 
Meldeweſen. Bis zum 15. September wird jeder 
Hausbeſitzer eine Anzahl Formulare durch den Magiſtrat 
zugeſtellt erhalten. Er hat ſodann die Pflicht, von jedem 
Einwohner ſeines Hauſes eine Perſonalkarte anzulegen, die 
bei polniſchen Staatsbürgern in zwei, bei Ausländern, 
Optanten uſw. aber in drei Exemplaren auszufüllen iſt. 
Von dieſen Exemplaren behält er je ein Stück für ſich, 
während die anderen beim Magiſtrat auf Zimmer 4 ab⸗ 
zugeben find: Nach den zurückbehaltenen Karten wird nun 
das Meldebuch eingerichtet. Man fülle zuerſt das Titel⸗ 
blatt aus, begebe ſich dann zum Magiſtrat (Zimmer 4) und 
laſſe hier nach Durchziehen einer Schnur und Verſiegelung 
der Enden die Seitenzahl des Buches beſcheinigen. Erſt, 
dann darf man mit den Eintragungen beginnen. Später 
hat man beſonders ſcharf auf jeden Perſonenwechſel im 
Hauſe zu achten und Dienſtboten, Beſuch uſw. genaueſtens 
einzutragen. Die Mieter ſind verpflichtet, dem Hausbeſitzer 
von jedem Perſonalwechſel innerhalb drei Tagen Mit⸗ 
teilung zu machen, der Hausbeſitzer iſt aber dafür ver⸗ 
antwortlich. Um ſich vor falſchen Angaben ſeitens der 
Mieter, deren Dienſtboten oder Beſucher zu ſchützen, iſt er 


daß in keinem 


zum Vorlegenlaſſen von Dokumenten (Perſonalausweiſen, 


ja ſogar verpflichtet. 
die der Aufforderung dazu nicht nachkommen, 
wird er zweckmäßig beim Magiſtrat (Zimmer 4) anzeigen 
und die Prüfung ihrer Legitimationen uſw. durch die Be⸗ 
hörde verlangen. Dadurch ſchützt er ſich vor evtl. Be⸗ 
ſtrafung infolge Falſchmeldungen. Sollte ein Hauptmieter 
der Anmeldepflicht dem Hauswirt gegenüber nicht nach⸗ 
kommen, der Hauswirt aber von Perſonenveränderungen 
etwas erfahren, ſo muß er den Hauptmieter ſofort dem 
Magiſtrat anzeigen, um ſich vor Strafen zu ſchützen. 
Schließlich wurde noch auf den Zwang zur Anbringung 
von ſpeziellen Mieter⸗ und Untermieter⸗Verzeichniſſen in 
den Hausfluren hingewieſen. Es kam zur Sprache, daß 
Einfamilienhäuſer die Wohnungsnummer (1) über der 
Wohnungstür nicht zu haben brauchen und daß in ſtändig 
geſchloſſenen Häuſern ein Mieterverzeichnis nicht notwendig, 
wohl aber die Führung eines Meldebuches erforderſich dr. 


t Anmeldung zur Stammrolle. Auf Grund des Art. 24 
des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſtpflicht vom 
23. Mai 1924 fordert der Stadtpräſident alle im Bereiche der 
Stadt Thorn (Torun) wohnhaften männlichen polniſchen 
Staatsbürger, die im Jahre 1913 geboren ſind, auf, ſich in 
der Zeit vom 1. bis 30. September d. J. zwecks Regiſtrie⸗ 
rung beim Magiſtrat (Militärreferat Zimmer 6) während 
der Stunden von 10 bis 13 Uhr zu melden. Desgleichen 
ſind alle Eltern, die im Jahre 1913 geborene Söhne haben, 
welche ſich zurzeit außerhalb der Stadt Thorn oder in Ge⸗ 
fängniſſen, Anſtalten uſw. aufhalten, zu deren Anmeldung 
verpflichtet. Dabei ſind Geburtsurkunde, Fach- und Aus⸗ 
bildungszeugniſſe vorzulegen. Nichtbefolgung dieſer Auf⸗ 
forderung zieht im Sinne des Artikels 97 obigen Geieheß 
Beſtrafung nach ſich. 

t Bevölkerungsſtatiſtik. Im 2. Vierteljahr 1931 Wa 
ten ſich auf dem Thorner Meldeamt 2222 Perſonen an und 
1792 Perſonen ab. Geburten wurden 384 (darunter 102 
auswärts Wohnende) und Sterbefälle 219 (darunter 
60 Ortsfremde) regiſtriert. In Krankenhäuſern und An⸗ 
ſtalten verſtarben 92 Perſonen. Der natürliche Zuwachs 
der Bevölkerung betrug 123, der Zuwachs durch Zuzug 430 


Perſonen. Die Stadt zählte am 30. Juni d. J. 58 971 Ein⸗ 


wohner. In demſelben Zeitraum wurden 77 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen (je 27 im Mai und Juni und 23 im April). 
Von den 219 Verſtorbenen ſtanden 50 im Alter über 
60 Jahre, 45 im Alter von 30 bis 60 Jahren, 37 im Alter 
von 20 bis 30 Jahren und 6 im Alter von 15 bis 20 Jahren; 
die Zahl der Kinder und Jugendlichen betrug 81. Dem Ge⸗ 
ſchlecht nach waren 127 männlich und 92 weiblich. Als 
Todesurſachen wurden feſtgeſtellt: Lungentuberkuloſe 
27 mal, Herzſchlag 21 mal, Altersſchwäche 17 mal, Magen⸗ 
und Darmkrankheiten 16 mal, Folge von Geburten 16 mal, 
Lungenentzündung 14 mal, Unglücksfälle, Ertrinken uſw. 
13 mal, Krebs 13 mal, Hirnhautentzündung 9 mal, Nieren⸗ 
entzündung 5 mal, außerdem in 4 Fällen Blinddarm⸗ 
entzündung, in 4 Fällen Tuberkuloſe verſchiedener Organe, 
in 4 Fällen Leberkrankheiten, in 2 Fällen Sklerofe, in 
3 Fällen Aſthma, in einem Falle Dyphtherie und ferner in 
je einem Falle Syphylis, Bauchfellentzündung, Gelbſucht 
und Blutvergiftung. Durch Selbſtmord machten drei Be 
ſonen ihrem Leben ein Ende. 
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t Bei der neuen Wetchſelbrücke wurde jetzt mit der 
Montage des letzten (diesſeitigen) Joches begonnen. Nach 
den bisher gemachten Erfahrungen dürfte der Aufbau nicht 
allzu viel Zeit in Anſpruch nehmen. Gleichzeitig werden 
am diesſeitigen Brückenkopf die Granittreppen (als Auf⸗ 
gang von der Uferſtraße (ul. Nadͤbrzezna) in Angriff ge⸗ 
nommen. Wie wir hören, ſoll das Bauprogramm noch für 
dieſes Jahr die Herſtellung des Belags des Fahrdamms 
und der Bürgerſteige der Brücke aus Eiſenbetonplatten 
vorjehen,ferner einige Erdarbeiten an der jenſeitigen 
Brückenanfahrtsſtraße. Der unterirdiſche Röhrenkanal, der 
vom Eiſenbahnviadukt am Hauptbahnhof (Torun Praedr 
miescie) parallel zur neuen Brücke in die ſogenannte Pol⸗ 
niſche Weichſel führt, iſt auch bereits fertiggeſtellt. — Im 
kommenden Jahre ſollen ſodann die Eiſenbetonplatten und 
die Seitengitter angebracht, die Erdarbeiten an beiden 
Enden bis zur endgüligen Pflaſterung fertiggeſtellt und 
einige kleinere reſtliche Arbeiten erledigt werden. Im 
Herbſt 1932 wird alles fix und fertig ſein. * 

t Aus dem Gerichtsſaal. Das hieſige Appellationsgericht 
verhandelte gegen Franz Mankowſki und Felix Sa⸗ 
dowſki, die wegen Überfalls und Beraubung eines jun⸗ 
gen Mädchens vom Bezirksgericht in Stargard zu 21%, und 1% 
Jahren Gefängnis verurteilt waren und Berufung ein⸗ 
gelegt hatten. Die Angeklagten entſchuldigten ſich mit 
Trunkenheit und das Gericht gewährte ihnen mit Rück⸗ 
ſicht auf ihr jugendliches Alter und die bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit mildernde Umſtände, indem es das erſte Er⸗ 
kenntnis in 1% bzw. 1 Jahr Gefängnis umänderte. 

E Selbſtmord. Sonnabend früh gegen 8 Uhr ver⸗ 
giftete ſich in ihrer in der Brombergerſtraße (ul. Bydgofka) 
Nr. 66 belegenen Wohnung die 41 Jahre alte kinderloſe 
Witwe Zofja Piotrowſka mit einem noch nicht feſt⸗ 
geſtellten Gift. Sie wurde in höchſt bedenklichem Zufkand 
durch die Rettungsbereitſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert, wo ſie trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe in einer 
Stunde ihren Geiſt aufgab. Was die Unglückliche in den 
Tod trieb, wird ſich aus den in polniſcher und ruſſiſcher 
Sprache hinterlaſſenen Abſchiedsbriefen wohl ergeben. * 

E Eine Schlägerei entſtand am Freitag zwiſchen den 
ſämtlich in der Tuchmacherſtraße (ul. Sukiennicza) wohn⸗ 
haften Alojzyu Sakwinſki, Zakrzewſki und Wlady⸗ 
ſtaw Wiznerowicez. Der Letztgenannte wurde dabei 
übel zugerichtet. * * 

t Auf friſcher Tat ertappt wurde neulich ein junges 
Mädchen, das in der St, Jakobskirche eine Handtaſche 
ſtehlen wollte. Da in den Kirchen derartige Dieb⸗ 
ſtähle wiederholt vorkamen, wird darauf aufmerkſam ge 
macht, daß weibliche Perſonen ihre Handtäſchchen ſtels Sei 
ſich behalten ſollen, ſelbſt wenn ſie zur hl. Kommunion oder 
Beichte gehen, weil die Kirchendiebe ihr Augenmerk beſon⸗ 
ders auf allein in den Bänken liegende Handtäſchchen 
richten. * 

E Der Polizeibericht verzeichnet die auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts erfolgte Ver⸗ 
haftung einer Perſon, ferner die Feſtnahme zweier Dieb⸗ 
ſtahlsverdächtiger und die Arretierung dreier Perſonen, die 
zuviel über den Durſt getrunken hatten. — Zur Anzeige ge⸗ 
langten drei kleinere Diebſtähle von 7 bzw. 3 Verſtößen 
gegen polizeiliche Verwaltungs⸗ bzw. wegepolizeiliche Vor⸗ 
ſchriften. * * 
. ———— —— — 


m. Dirſchan (Tezew), 23. Auguſt. Ein Dieb drang in 
der letzten Nacht in den Stall der Witwe Kuklinſ ta hier⸗ 
ſelbſt in der Danzigerſtraße ein und entwendeten 5 Hühner. 
— Die hieſige Bhnhofspolizei verhaftete geſtern zwei 
bekannte Taſchendiebe, welche in Danzig auf dem Bahn⸗ 
hofe einem polniſchen Saiſonarbeiter die Brieftaſche mit 
ca. 130 Gulden entwendet hatten. — In der letzten Nacht 
drangen bisher unbekannte Diebe in ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft, an der Stargarderſtraße gelegen, ein und entwen⸗ 
deten 20 Zloty, 12 Gulden und 300 Zigaretten. Die Polizei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet. — Bis Sonnabend, den 
29. Auguſt, iſt des Nachts die Adler-Apotheke am Alten 
Markt geöffnet. 

d. Gdingen (Gdynia), 22. Auguſt. Die erſte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung unter dem Vorſitz des Regie⸗ 
rungskommiſſars fand am 20. d. M. unter Anteilnahme faſt 
aller Stadtverordneten ſtatt. Der Regierungskommiſſar 
betonte in ſeiner Eröffnungsrede, daß die neue Stadtver⸗ 
faſſung nicht aus politiſchen Gründen, ſondern zur ſchnellen 
Erledigung aller Verwaltungsangelegenheiten geſchaffen 
worden ſei. Die Mitarbeit der Bürgerſchaft jet hierbei 
nicht übergangen worden. Die Stadt hat augenblicklich kurz⸗ 
und langfriſtige Schulden in Höhe von 28 261000 Zloty. Die 
Verbindlichkeiten hiervon betragen 4310000 Zloty, davon 
an Prozentkoſten gegen 3 Millionen, an Amorti⸗ 
ſationskoſten 1 190 000 Zloty. Der Anſchlag für den 
Haushaltungsplan 1931/2 beläuft ſich auf 2 235 000 Zloty. 
Die Deckung der Schulden aus den Einnahmen der Stadt 
verhält ſich wie 1:2. Der Haushaltungsplan, der jetzt der 
Stadtveroroͤnetenfitzung vorgelegt werden wird, beträgt für 
die Ausgaben 1930000 Ztoty, für die Einnahmen 2236 000 
Zloty, die aus den Einkünften der ſtädtiſchen Unternehmen, 
Steuern, des Stadteigentums und aus Staatsdarlehen ſich 
zuſammenſetzen. Zu Inveſtitionszwecken für rentierende 


gann der Fuß zu ſchmerzen und anzuſchwellen. Der Förſter 
brachte den Unglücklichen nach Görzuo und dann mittels 
Auto ins Krankenhaus nach Strasburg. Das Bein war 
bereits ſchwarz geworden, jedoch befindet ſich der Kranke 
ſchon auf dem Wege der Beſſerung. — In Mieſionſkowo 
(Mieſiaczkowo) brachen Diebe in die Kellerräume der Be⸗ 
ſitzerfrau Anna Brzoſka. In die Hände fielen ihnen 
ein Quantum Butter und Räucherwaren im 
etwa 80 Zloty. Auch beim Beſitzer Joſef Tylicki in dem⸗ 
ſelben Dorfe ſtatteten Diebe einen Beſuch ab. Sie drangen 
gleichfalls in den Keller, erbeuteten aber nur ein Brot. 
Die Diebe ſind unbekannt. i 


ch Konitz (Choinice), 22. Auguſt. In der am Sonn⸗ 
abend ſtattgefundenen Sitzung des Stadtparlaments 
wurde Profefior Leo Wagner als Stadtrat verpflichtet. 
Eine längere Diskufjion entwickelte ſich über den Magi⸗ 
ſtratsantrag, ein ſtädtiſches Grundſtück gegen das Gebäude 
der Kreis⸗Krankenkaſſe einzutauſchen, da die Kreis⸗Kranken⸗ 
kaſſe in eine Bezirks⸗Krankenkaſſe umgewandelt werden 
ſoll. Das bisherige Gebäude iſt zu klein geworden. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Sobierajezyk führte aus, daß die Bezirks⸗ 
Krankenkaſſe mindeſtens 18 Räume braucht; er ſchlage vor, 
in der ul. sw. Pielfa ein neues Grundſtück errichten zu 
laſſen. der Koſtenpreis betrage etwa 80 000100 000 Zloty 
und iſt gedeckt. Die Stadtverordneten Steinhilber und 
Schlonski (beide von der deutſchen Fraktion) ſind für 
Errichtung des Gebäudes in der Bahnhofſtraße, und zwar 
möge man den Bauplatz der Maſchinenfabrik Wilhelm 
Schulz für 15000 Z*oty kaufen. Hier wird ſeitens des 
Bürgermeiſters betont, daß die Stadt nicht das Geld für den 
Bauplatz aufbringen könne, während der Bauplatz in der 
Sw. Pielka Eigentum der Stadt ſei. Stadtv. Kaletta 
unterſtützte den Antrag der deutſchen Frakion. Der Bau 
des Hauſes für die Bezirkskrankenkaſſe wurde ſchließlich 
beſchloſſen. 50 000 Ztoty leiſtet die Stadt als Zuſchuß, 30 000 
Zloty bringt das ſtädtiſche Haus in der Bahnhofſtraße, 
10 000 Zloty bringt ein Überſchuß aus der ſtädtiſchen Ziegelei 
und 10 000 Zloty der Verein „Mutter und Kind“. Die Bau⸗ 
ſtelle wird noch beſonders feſtgelegt werden — In die 
Räume der Genoſſenſchaftsmolkerei in Neukirch drangen 
Diebe, nachdem ſie die Eiſengitter an einem Fenſter ent⸗ 
fernt hatten, und ſtahlen 20 Pfund Butter. 

# Neuenburg (Nowe), 23. Auguſt. Die ſog. Wtelnoer 


Singwoche veranſtaltete auch hier im Gemeindehaus 


einen Singabend, der eine große Zahl von Zuhörern an⸗ 
gelockt hatte. Ein beſonderer Genuß waren die Darbietun⸗ 
gen, die einen unauslöſchlichen Eindruck hinterlaſſen haben. 

p. Neuſtadt (Wefherowo), 23. Auguſt. Geſtern früh 
kam das Laſtauto Konkol aus Nadolle am Zarnowitzer See 
mit Fiſchen zum Markt und fuhr an der Friedrichſtraße 
(Pilſudſkiego) den Straßenreiniger Labudde, 36 Jahre 
alt, derart an, daß er zu Boden fiel, am Kopf erheblich ver⸗ 
letzt wurde, ſo daß er ins Marienkrankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte. — Der geſtrige Wochenmarkt war ſehr reich⸗ 
lich beliefert und äußerſt rege beſucht; es wurden folgende 
Preiſe gezahlt: Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, Wirſingkohl 
0,20, Blumenkohl 0,20—0,60, Kohlrabi 0,20, Gurken 0,10 bis 
0,25, Tomaten 0,40—0,50, Zwiebeln 0,35, Apfel 0,30 0,30, 
Sauerkirſchen 0,80, Blaubeeren 0,25, Preißelbeeren 0,25, 
gelbe Weintrauben 1,60, Pfifferlinge 0,20, Mohrrüben 0,15, 
Schnittbohnen 0,20—0,40, Zwiebeln Boch. 0,15. Der Fiſch⸗ 
markt war mäßig beſchickt, es gab nur kleine Suppenaale zu 
1,00—1,20, große Aale 2,25, Räucheraale 1,50--3,00, Hechte 
1,20, Barſe 0,80, Plötze 0,40, Quappen 0,40, Flundern 0,40 
bis 0,70, Räucherflundern 1,20—1,50. Kartoffeln koſteten 3,00 
bis 3,50, Eier 1,50—1,60, Butter 1,50-—1,60, Hühnchen 1,00 bis 
1,70, alte Hühner 2,00—4,00, Enten 3,00—5,00 das Stück. — 
Der Schweinemarkt bot am Morgen anſehnliche Ab⸗ 
ſatzferkel von 4—5 Wochen alt zu 15—20 Zloty das Stück, 
mindere 10—14 Zloty; ſpäter trat eine Preisſenkung ein. 
Der Umſatz war recht rege. | 

a. Schwetz (Swiecie), 22. Auguſt. Obgleich heute an⸗ 
dauernd Regenſchauer einſetzten, war der Verkehr auf dem 
Wochenmarkt recht rege. Die Belieferung aller Pro- 
dukte namentlich von Obſt und Gemüſe war äußerſt ſtark, 
ſo daß viel unverkauft blieb. Die Zufuhr von Butter war 
auch ſehr reichlich, der Preis ſchwankte zwiſchen 2,00 2,20 
pro Pfund, für Eier von 1,30—1,50 pro Mandel. Ferner 
koſtete: Glumſe 0,40 0,50, Tilſiterkäſe 1,50 2,20, Honig 
2,30—2,50, Tomaten 0,20—0,25, Spinat 0,25, grüne Bohnen 
0,10, Wachsbohnen 0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, Wir⸗ 
ſingkohl 0,15, Rhabarber 0,30, Mohrrüben 0,10 pro Pfund, 
Blumenkohl 0,20 0,60 pro Kopf, Kohlrabi 0,10 0,15, Zwie⸗ 
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bel 0,10, Radieschen 0,05 pro Bund, Gurken je nach Größe 
0,05—0,30 pro Stück, Einlegegurken 0,40—0,50 pro Mandel, 
Pilzen 0,20, Blaubeeren 0,20, Preißelbeeren 0,20 pro Liter, 
Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,15—0,40, gelbe Pfaumen 0,30, 
blaue 0,30 —0,40 pro Pfund. Der Geflügelmarkt war ſehr 
reichlich beliefert, es waren Enten zu 4,00—5,00, Suppen⸗ 
hühner zu 3,80—4,50, junge Hühnchen zu 1,50—2,50 pro 
Stück, junge Tauben zu 1,80—2,00 pro Paar zu haben. Auf 
dem Fleiſchmarkt koſtete Schweinefleiſch 1,00—1,30, Rind⸗ 
fleiſch 1001,20, Kalbfleiſch 0,80—1,00, Hammelfleiſch 1,30 
pro Pfund. — Der Schweinemarkt war ſchwach be⸗ 
liefert; es wurden für kleine Abſatzferkel 20—25 Zloty, für 
etwas größere 28—30 Zloty verlangt. 5 

a Schwetz (Swiecie), 21. Auguſt. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich in dem Dorfe Jaſinee hieſigen Kreiſes. Dort 
begab ſich der 41jährige Müller der Mühle Schlieter im 
Kahn auf den See. Er ſtürzte plötzlich ins Waſſer und er⸗ 
trank. — In Lubiewo hieſigen Kreiſes ertrank beim 
Baden der 20jährige Sohn des Beſitzers Max Mrozik. 

x. Zempelburg (Sepölno), 23. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt herrſchte ein übergroßes Angebot aller 
Produkte, beſonders an Gemüſe⸗ und Obſtſorten, die jedoch 
nicht reſtlos abgeſetzt worden. Für das Pfund Butter 
zahlte man 1,50—1,70, für die Mandel Eier 1301,40, Weiß⸗ 
kohl 0, 200,30 pro Kopf, Blumenkohl 0,30—0,50, Tomaten 
0,30—0,40 (Pfund), Rehfüßchen 0,20 (Liter), Blaubeeren 0,25, 
Preißelbeeren 0,50, Birnen 0,%0—0,50, Apfel 0,30, Suppen⸗ 
grün 0,20, Rettich 0,20. Der Fiſchmarkt brachte: Hechte 
1,10, Schleie 1,30, Breſſen 0,80, Karauſchen 0,80, kleine Sup⸗ 
pen? und Bratſiſche 0,50. Junge Hühner koſteten 1.502,00, 
Suppenhuhn 3,50, Enten 3,00—4,50, Tauben 1,50 (Paar), 
Eßkartoffeln wurden mit 2.503,00 pro Zentner angeboten. 
— Auf dem Schweinemarkt, der ein reichliches Ange⸗ 
bot von Ferkeln brachte, wurde das Paar mit 25-28 Zloty 
und darüber gehandelt. Die Nachfrage war rege, der Um⸗ 
ſatz mäßig. 2 


Aundfunf-Brogramm. 


Mittwoch, den 26. Auguſt. 
Königswuſterhauſen. 


07.00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 09.00: Schulfunk. Hier 
lagern 40 Millionen Eier. 12.00: Wetter. Anſchl.: Was man in 
Liederabenden hört (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Schall⸗ 
platten. 15.00: Tanzturnen für Kinder. 15.45: Blumen im 
Bauerngarten. 16.00: Von Hamburg: Konzert. 17.30: Das 
Jeiſtige Erbe in der Muſik (III). 18.55: Wetter. 19.25: Deutſche 
Städtebilder: Leipzig. 22.20 bis 00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 1 
platten. 15.20: Jugendſtunde. 16.20: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſik. 17.00: Das Buch des Tages. 17.15: Im Volkston. Elfe 
Schulz, Alt; Flügel: Fr. Kauf. ‚17.45: Unterhaltungs⸗ und Tanz» 
muſik. 19.00: Abend im Freien (Schallplatten). Conference: 
Paul Kania. 19.50: Das oberſchleſiſche Dorf. 20.15: Heiterer 
Abend mit Frene Ambrus und Paul Nikolaus. 1. „Trautes 


11.85, 13.10, 18,50: Schall⸗ 


Heim“, Sketſch von Paul Nikolaus. 2. Yaaa-Impronte 
jationen am Klavier (Lothar Perl). 21.40: Inter 
haltungskonzert. 8 


Königsberg⸗Danzig. 
97.00 ca.: Frühkonzert (Schauupl . 
Arbeiten am Wiegen ol 
platten. 11.40 und 13.90: Danzi 
1 


11.15: Landfrauenfunk. 
14.30: Königsberg: Schall» 


8 Schallplatten. 15.48: Der 
Fiſcher und ne Frau. 8 7 

Autersektang at 17.20: Laber von SER Sinderpunf. 

Groß, Sopran, Flügel: Kark Ninke. 17.45: Cltern Unde. 18.50, 
Von Danzig: Virtuoſe Violinmuſik. Profeſſor Michael Erdenko⸗ 
Flügel: Dina Golzer. 20.00: Von Danzig: Blasmuſik. 22.10 bis 
00.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Tiſchler“. Wir ſind der Anſicht, daß der junge Mann bis 
28. Juli Lehrling war und während der Lehrlingszeit Geſellenlohn 
nicht zu beanſpruchen hatte. 

C. 31. 1. Der Schuldner wird ſich vermutlich auf die geſetzliche 
Beſtimmung beziehen, daß von Zinſen Verzugszinſen nicht zu er⸗ 
heben ſind. Aber wenn Sie auch von den rückſtändigen Zinſen 
keine Zinſen verlangen können, ſo können Sie doch Erſatz des 
Schadens verlangen, der Ihnen aus dem Verzug der Zinszahlung 
erwachſen iſt. 2. Wenn der Schuldner am 5. September nicht zahlt, 
dann müſſen Sie die Klage gegen ihn einreichen; die Zwangsver⸗ 
ſteigerung können Sie nur auf Grund eines vollſtreckbaren Ur⸗ 
teils beantragen. F 

r. 30 5 N. Wenn die Gläubiger in beiden Fällen das Geld 
ohne Vorbehalt angenommen haben, können Sie der Klage in Ruhe 
entgegenſehen. Die Gläubiger haben durch die vorbehaltloſe An⸗ 


nahme des Geldes jeden Anſpruch auf eine nachträgliche Aufwer⸗ 
tung verloren. 
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Bauten (Kanaliſation, Elektrizitätsleitungen uſm.) hat die 
Stadt eine Garantie vom Staate in Höhe von 17 000 000 31. 
erhalten. Für Arbeiten, die augenblicklich geführt werden, 
erhielt die Stadt vom Staate 2 Millionen Zloty. — Be⸗ 


W. Grunert, Sktad blawatöw 
Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22. 


Kulinna⸗Torunſta. 
Zeit: 16.00 nachmittags. 
Um en Pie Er⸗ 
ſcheinen bittet 


bekannt geben will, 


benutze hierzu die 


ſtohlen wurde auf unerklärliche Weife auf dem Bahnhofe 
im Gedränge der Schloſſer Franz Tychowſki von hier. 
Unbekannte Diebe ſtahlen ihm aus der Manteltaſche die 
Geldͤtaſche mit 250 Ztoty und ſämtlichen Papieren. — Vom 
Auto überfahren wurde in der Hafenſtraße der Ar⸗ 
beiter Alfons Skrzypkowſki aus Oxöft, wobei er ſchwer 
verletzt wurde, Die Schuld am Unglück trägt der Genannte. 

h Gorzuo (Görzno), 19. Auguſt. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war mit allen Marktartikeln reichlich beſchickt. Das 
Pfund Butter koſtete 1,40, Glumſe 0,40, die Mandel Eier 
1,00. Von Gemüſe gab es Gurken (mandelweiſe) 0,20—0,50, 
Weißkohl 0,10—0,30, Blumenkohl 0,20—0,50, Kohlrabi 0,10, 
Radieschen 0,15, rote Beete 0,15, Zwiebeln 0,10, Mohrrüben 


0,15—0,20, Bohnen 0,10—0,20, Tomaten 0,30—0,40. Apfel 


wurden zu 0,10—0,40, Birnen zu 0,10—0,50 pro Pfund an- 
geboten. Junge Hühnchen koſteten ſtückweiſe 0,801, 00, 
Suppenhühner 1,80—2,50, Enten 1,80—3,00. Fiſche gab es 
zu 0,30 —0,50 das Pfund. — Der Knecht des Revierförſters 
in Neuwelt (Nowyswiat) pflügte mit den Pferden auf dem 
Felde. Beim Umwenden der Pferde, wo er von dieſen 
völlig in Anſpruch genommen wurde, trat er unglücklicher⸗ 
weiſe mit dem Fuße auf eine Kreuzotter, die ihn ſtach. 
Da der Stich nicht ſehr ſchmerzte, achtete er nicht darauf, 
ſondern pflügte weiter. Es dauerte aber nicht lange, be⸗ 
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Bot 


Ein rheiniſcher Polttifer ſchreibt uns: 


In einem großen norddeutſchen Blatte fand am ver⸗ 
gangenen Sonntag an bevorzugter Stelle eine Meldung 
aus Paris mit der Überſchrift „Francois⸗Poncets 
Aufgabe“, in der es u. a. hieß: „Man bemüht ſich in 
Paris und Berlin, eine Diskuſſionsgrundlage zu ſchaffen 
und daß ſie geſucht werden ſoll, dafür liefert die Tatſache 
den Beweis, daß in einigen Wochen eine junge Kraft 
ihren Einzug in die franzöſiſche Botſchaft in Berlin halten 
wird, der vor allem die Aufgabe zufällt, den Weg zur rei⸗ 
bungsloſen und fruchtbringenden deutſch⸗franzöſiſchen Aus⸗ 
ſprache zu ebnen. Man kann in Francois⸗Poncet das Ver⸗ 
trauen haben, daß er dieſe Miſſion nicht übernommen hätte, 
wenn er nicht mit dem ganzen Herzen der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung als der Grundlage 
der europäiſchen Geſundung ergeben wäre. Poncet iſt vor 
allem Wirtſchafts politiker. Die Wahl, die die 
Franzöſiſche Regierung getroffen hat, muß alſo ſo gedeutet 
werden, daß nach ihrer Anſicht vor allem die Verſtändigung 
auf wirtſchaftlicher Grundlage geſucht werden muß.“ 

Es ſoll nicht der Zweck dieſer Zeilen ſein zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Ausſicht beſteht, daß die in der vorſtehend 
zitierten Meldung ausgeſprochenen Vermutungen zutreffen, 
und ob die optimiſtiſchen Erwartungen in Erfüllung gehen 
werden. Tatſache iſt jedenfalls, daß der Ernennung 
Francois⸗Poncets zum Botſchafter in Berlin eine beſon⸗ 
dere Bedeutung zukommt. Die Entwicklung wird zeigen, 
ob der neue Botſchafter der deutſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ſtändigungspolitik, an der ſich nun ſeit Jahren die ver⸗ 
ſchiedenſten Kreiſe bemühen, einen kräftigen Antrieb geben 
und damit endgültig zur Befriedung Europas und der Welt 
beitragen wird, wobei es gleichgültig wäre, ob er mehr im 
Auftrage Lavals, ſeines derzeitigen Regierungschefs, 
oder aus dem Antriebe ſeines eigenen Herzens 
handelte. Sicher iſt wohl, daß bisher kein Berliner Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs vor Francois⸗Poncet ſolche Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland, ſolche Kenntniſſe von Land und 
Menſchen beſeſſen hat, als der neue Mann. 


Er gehört zu den nicht gerade zahlreichen Frau⸗ 

zoſen, die die deutſche Sprache in Schrift und 

Wort vollſtändig beherrſchen; er ſpricht deutſch 
ohne jeden fremdländiſchen Akzent. 


Das iſt die Frucht ſeiner mehrjährigen Studien an deut⸗ 
ſchen Univerſitäten und eines einjährigen Beſuches eines 
deutſchen Gymnaſiums. Nachdem ſein Name in den letzten 
Jahren vor dem Kriege als Geſchäftsführer oder Sekretär 
des Comité des Forges, des franzöſiſchen Schwer⸗ 
induſtriellen⸗Verbandes, in techniſchen und induſtriellen 
Kretſen Deutſchlands und namentlich im rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Induſtriebezirke bekannt geworden war, erhielten 
ſeine Beziehungen zu Deutſchland und auch hier wieder 
zu dem Gebiete an Rhein und Ruhr eine Bedeutung, die 
für das deutſche Volk peinigend und erniedrigend war, ihm 
ſelbſt heute wohl nicht mehr ſonderlich ruhmvoll und er⸗ 
hebend erſcheint: 


Francois⸗Poncet war einer der Aktiven des 
222 ges, ein ergebener Gehilfe Poincarés. 
hatte . Be: 2 N 
die Ruhrbeſetzun 
Preſſeeinpeitſchers übernommen. 

Mit einem anſehnlichen Stabe von Mitarbeitern rückte 
Francois⸗Poncet im Gefolge der „friedlichen“ In⸗ 
genieurkommiſſion, die, zum Staunen der ganzen 
Welt, von einer gewaltigen Armee, ausgerüſtet mit allen 
Hilfsmitteln der modernen Kriegstechnik, wie ſchweren Ge⸗ 
ſchützen, Flugzeugen, Tanks uſw. begleitet war, in das 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtriegebiet ein und nahm wie das 
Hauptquartier der Einbruchsarmee ſeinen Sitz in 
Düſſeldorf. Mitten in der City, wo auf dem früheren 
Kaſernengelände Induſtrie, Handel und Gewerbe kurz vor 
dem Kriege ſtattliche Bauten errichtet hatten, wo neue ge⸗ 
räumige Schulen zur Verfügung ſtanden, wurde der ganze 
gewaltige Verwaltungsapparat, der den franzöſiſchen Ein⸗ 
bruch lenkte, untergebracht. Das Erdgeſchoß des Gebäudes 
des Vereins Deutſcher Eiſenhüttenleute an der Ludendorff⸗ 
ſtraße — damals trug die Straße noch dieſen Namen, der 
ſpäter auf Beſchluß einer Linksmehrheit der Düſſeldorfer 
Stadtverordnetenverſammlung abgeändert worden fit — 
wurde für das Bureau d'information de la presse (Nach⸗ 
richtenſtelle für die Preſſe) beſchlagnahmt. Dort, in ver⸗ 
hältnismäßig beſcheidenen Räumen, deren Schlichtheit in 
wohltuendem Gegenſatz zu den luxuriöſen Bureaus der 
vielen anderen franzöſiſchen und zivilen Stellen ſtand, be⸗ 
gann Monſieur Francois⸗Poncet Anfang Februar 1923 
ſeine Tätigkeit im Rheinland, von der er heute, wie ver⸗ 
ſichert wird, nicht mehr gern ſpricht. Die ihm von 
Potfncaré, dem Vater des Ruhreinbruchs, übertragene 
Aufgabe war vielſeitig: Einmal ſollte dem franzöſiſchen 
Rechtsbruch das moraliſche Mäntelchen umgehängt werden, 
um ihn in den Augen der Welt zu rechtfertigen. Deshalb 
mußten die Vertreter der Weltpreſſe, die in großer Zahl 
nach dem „Kriegsſchauplatz“ an der Ruhr gekommen waren, 
in franzöſiſchem Sinne „aufgeklärt“ und bearbeitet werden, 
damit ſie ſelbſt und ſpäter die Leſer von der „Friedfertig⸗ 
keit“ der franzöſiſchen Ingenieurkommiſſion und von der 
Berechtigung der „beſcheidenen Anſprüche Frankreichs“ und 
andererſeits von der Falſchheit und Böswilligkeit Deutſch⸗ 
lands überzeugt würden. Man muß feſtſtellen, daß die 
franzöſiſche Preſſeſtelle im Gebäude des Vereins Deutſcher 
Eiſenhüttenleute dieſe Aufgabe damals glänzend gelöſt hat; 


in außerordentlich geſchickter und raffinierter 

Weiſe wurde in jenen Wochen und Monaten 

ſchwerſter politiſcher Spannung die franzöſiſche 
Propaganda betrieben. 


Aus Unterhaltungen mit ausländiſchen — neutralen — 
Journaliſten konnte man entnehmen, wie meiſterhaft 
Francois⸗Poncet, der die täglichen Preſſekonferenzen in 
dem Bureau leitete, die Gewaltpolitik Poincarés zu ver⸗ 
teidigen und die engliſchen und amerikaniſchen Preſſeleute, 
ſelbſt auch die italieniſchen und neutralen Journaliſten zu 
beeinfluſſen verſtand. Weniger Erfolg indeſſen hatte das 
Bureau d'information de la presse und ſein Leiter nach 
nach einer anderen Seite. Alsbald nach ſeiner Gründung 
verſuchte das „Bureau“ auch Verbindung mit der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Preſſe, insbeſondere mit den Düſſeldorfer 
Blättern. In einem hektographierten Schreiben wurde den 


m en Gegner Deutſchlands für 
g zur Verfügung geſtellt und die Stelle des 


ſchafter Francois⸗Poncet 


Erinnerung an feine Düffeldorfer Tätigkeit während des Nuhrkrieges. 


Schriftleitungen kundgemacht, daß das Bureau d’in- 
formation de la presse, Düſſeldorf, Ludendorffſtraße, zu 
jeder objektiven Auskunft an die deutſche Preſſe bereit ſei, 
um die Verbitterung und die Mißverſtändniſſe auf beiden 
Seiten zu verſcheuchen. Aus den Zeilen der Einladung 
klang ſchon ein bedenklicher Unterſchied, der zwiſchen der 
rheiniſchen Bevölkerung und Gefamtdeutſchland gemacht 
wurde, deutlich heraus. 


Die geſamte deutſche Preſſe des beſetzten Ge: 
bietes beachtete die Einladung einfach nicht. 


Das verſchnupfte natürlich in der Preſſeſtelle Poncets, was 
zur Folge hatte, daß die militäriſche Zenſur bedeutend ver⸗ 
ſchärft wurde. Wohl bald haben die Herren des franzöſi⸗ 
ſchen Informationsbureaus erkannt, daß ihr Liebes⸗ 
werben bei der rheiniſchen Preſſe vergeblich ſei; ſo ſtellte 
man es baldbald ein. 


Für die Bearbeitung der deutſchen Bevölkerung an 
Rhein und Ruhr wählte man neue Methoden der Propa⸗ 
ganda. In großen Mengen wurden Flugblätter her⸗ 
geſtellt und verteilt, die das Vertrauen der Bevölkerung zu 
der Regierung Cuno und auf den Erfolg des paſſiven 
Widerſtandes erſchüttern ſollten. Dazu kam bald auch eine 
täglich erſcheinende Zeitung, „Nachrichtendienſt“ ge⸗ 
nannt, die in der beſchlagnahmten Druckerei des „Düſſel⸗ 
dorfer Tageblattes“ hergeſtellt und von elſäſſiſchen und 
ſeparatiſtiſchen Leuten redigiert, wohl das Widerwärtigſte 
und Schändlichſte enthielt, was jemals in deutſcher Sprache 
gegen das Deutſchtum geſchrieben worden iſt leinſchließlich 
der ſpäteren Separatiſtenblätter). Ob und wie weit die 
Angehörigen der franzöſiſchen Preſſeſtelle für dieſe Druck⸗ 
erzeugniſſe und ihre vergiftende Kampfesart verantwortlich 
waren, iſt niemals richtig bekannt geworden; ganz un⸗ 
beteiligt an dieſer ſchamloſen deutſchfeindlichen Propaganda 
und namentlich an der Verunglimpfung der deutſchen Opfer 
des Abwehrkampfes wie z. B. Schlageters, der deut⸗ 
ſchen Induſtrieführer Krupp, Fritz Thyſſen uſw. war 
das Bureau d'information de la presse auf keinen Fall. 
Jedenfalls waren die Beziehungen jener Clique deutſch⸗ 
ſchreibender Verräter zu der franzöſiſchen Preſſeſtelle immer 
recht enge. Das gilt mit beſonderem Nachdruck auch ſür 
jene abenteuerliche Geſtalt, die ſchon bald nach dem Ruhr: 
einbruch, aus dem unbeſetzten Gebiete vor den deutſchen Ge— 
richten flüchtend, in Düſſeldorf auftauchte, um erſt vorſichtig 
und taſtend, dann, etwa vom Juli 1923 ab, ganz offen die 
ſeparatiſtiſche Propaganda im großen Maßſtabe mit fran⸗ 
zöſiſchem Gelde aufzuziehen, bis ſie mit ihren Verſuchen des 
bewaffneten Auſſtandes im September und Oktober ihr 
furchtbares und verdientes Fiasko erlebte: 


der ſattſam bekannte Pepi Matthes. 


Auch er verkehrte, wie wir aus den Mitteilungen engliſcher 
und amerikaniſcher Journaliſten wiſſen, täglich im Bureau 
d'information de la presse, um Informationen zu emp⸗ 
fangen, aber wohl mehr noch ſolche über die Verhältniſſe in 
Deutſchland zu geben, ſo wie ſie ihm ſeine Phantaſie und 
angebliche Gewährsmänner vorgaukelten. Sehr viel Nutzen 
hat die franzöſiſche Preſſeſtelle, haben die Militärs von den 
Matthesſchen „Informationen“ jedenfalls nicht gehabt, wie 
fie fpäter aus dem Ausgang des ſeparatiſtiſchen Theaters 
erkennen mußten. Jedenfalls iſt Tatfache, daß Matthes den 
ganzen Sommer und Herbſt 1923, auch als er in aller 
Offentlichkeit die Rolle des Separatiſtenhäuptlings ſpielte 
und ſeine mit franzöſiſchem Gelde angeworbenen Verbrecher⸗ 
banden auf die rheiniſche Bevölkerung losließ, bei der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſeſtelle ein- und ausging, dort bei den aus⸗ 
ländiſchen Journaliſten bald den Vertrauten der franzö⸗ 
ſiſchen Machthaber, bald den Sachverſtändigen über deutſche 
Angelegenheiten ſpielte. Wenn auch Francois⸗Pon⸗ 
cet nach außen hin jede Gemeinſchaft mit dem Verräter 
ablehnte und jeden Verkehr mit ihm vermied — im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen namhaften Mitgliedern des franzöſiſchen 
Propagandabureaus — fo hat er das verhängnisvolle Trei⸗ 
ben des rheiniſchen Separatiſtenapoſtels aus Würzburg nicht 
nur ſtillſchweigend in den Räumen der Preſſeſtelle geduldet, 
ſondern es auch, ſoweit das ohne öffentliche Bloßſtellung 
möglich war, aktiv gefördert. Der Separatismus galt 
damals als ausſichtsreicher Bundesgenoſſe der Poincaré⸗ 
ſchen Vernichtungspolitik gegenübere dem Reiche. Was 
Wunder, daß ſich die Preſſeſtelle dieſes Inſtrumentes be⸗ 
diente? 

Die ſchlimmſten Exzeſſe des Separatismus hat Fran⸗ 
cois⸗Poneet, allerdings nicht mehr als Aktiver der Poin⸗ 
caréſchen Ruhrpolitik im Rheinlande, erlebt. 


Im Auguſt 1923 legte er ziemlich plötzlich fein 
Amt als Leiter der Düſſeldorfer Preſſeſtelle 
nieder und kehrte nach Paris zurück, 


wo er wieder die Leitung des von ihm gegründeten Korre— 
ſpondenzbureaus übernahm, einer groß aufgezogenen Nach⸗ 
richtenſtelle, die finanziell ausgezeichnet fundiert, alle Kreiſe 
des öffentlichen Lebens: Parlamentarier, Politiker, Finanz⸗ 
leute, Induſtrielle, Kaufleute, Redaktionen uſw. mit wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Tages informationen verſieht. 
Grund für den plötzlichen Abgang Poncets war ein ern⸗ 
ſtes Zerwürfnis mit dem franzöſiſchen Ge⸗ 
neral in Düſſeldorf. Die Anſichten der Militärs 
und der zivilen Propagandaſtelle über die Taktik gegenüber 
der Bevölkerung des beſetzten Gebietes wie auch gegenüber 
dem Separatismus gingen nämlich allmählich weit ausein⸗ 
ander. Die Militärs hielten nicht viel von dem Separa⸗ 
tismus und der „Rheiniſchen Republik“ von Dortens und 
Matthes' Gnaden, und dieſer bohemienhafte Abenteurer 
war nicht nach dem Geſchmack des kommandierenden Ge⸗ 
nerals. 


Die Offiziere waren von vornherein für offene 

Gewalt, für die Annexion des Rheines, wenig⸗ 

ftens des linken Rheinuſers. Francois⸗Poncet 

aber vertrat mit Nachdruck die Taktik des 

Zuckerbrots, durch Linderung des furchtbaren 
militäriſchen Drucks. 


Er verſuchte durch Entgegenkommen eine franzoſenfreund⸗ 
liche Stimmung in der rheiniſchen Bevölkerung zu wecken. 
Als die Militärpartet ſich im Juli 1923 erneut für eine 
Politik der Gewalt entſchied und der Tätigkeit der Poin⸗ 
care unterſtehenden Preſſeſtelle ernſthaft Schwierigkeiten 
machte, warf Francoid-Poncet dem General „die Brocken 
vor die Füße“, wie man im Rheinlande ſagt. — 


Ob Francbis⸗Poncet aus feiner halbjährlichen Wirk⸗ 
ſamkeit in Düſſeldorf gelernt hat? Wir möchten es an- 
nehmen und hoffen es. Die Lehren und Erfahrungen ſind 
wohl andere, als er bei der Übernahme des Amtes des 
Preſſeeinpeitſchers angenommen hatte. Er hat erkennen 
müſſen, daß die Rheinlande deutſch find und deutſch bleiben 
wollen, daß an eine Zertrümmerung des Reiches nicht zu 
denken iſt. Heute erſt recht iſt Arndts Wort: „Der Rhein 
Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze“ in die 
Herzen der Rheinländer eingebrannt. Wenn der neue Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs in Berlin, von dieſer Erkenntnis durch⸗ 
drungen, in ehrlicher Abſicht eine deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 
ſtändigung anſtrebt, ſo wäre das eine Aufgabe, die wohl 
der höchſten Anſtrengung wert wäre. Rhenanus. 


0 
Die Ernennung. 


Der neue franzöſiſche Botſchafter in Berlin, Fran⸗ 
gois Poncet, hat unmittelbar nach feiner Ernennung 
zum Botſchafter ſeine Demiſſion als unterſtaats⸗ 
fekretär für die nat'onale Wirtſchaft eingereicht. Die 
Ernennung iſt vorläufig nur auf ſechs Monate erfolgt, 
da das franzöſiſche Wahlgeſetz verbietet, einen Parlamen⸗ 
tarier länger als für ſechs Monate mit einer diplomatiſchen 
Auslandsmiſſion zu betrauen. Poncet hat aber jetzt ſchon 
angekündigt, daß er auch ſeine Demiſſion als Abgeord⸗ 
neter des 7. Pariſer Wahlkreiſes geben werde, um end⸗ 
gültig in die diplomatiſche Laufbahn eintreten zu können. 


Taten — nicht Tinte! 


Ingenieur — Erfinder — Land⸗ 
wirt — Weltreiſender — Dichter. 


Zum 25. Todestag von Max Eyth am 25. Auguſt. 


Das war fein Loſungswort: Taten — nicht Tinte! 
Und ein Vierteljahrhundert lang widmete ſich Max Eyth 
getreu dieſem Satze in raſtloſem Eifer der Verbreitung 
des Dampfpfluges in allen Weltteilen. Die folgen⸗ 
den 15 Jahre ſeines Lebens weihte er dann der Gründung 
der Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, 
ihrer Leitung und der Induſtrialiſterung des Aderbaues, 
Schließlich nutzte er ſein letztes Jahrzehnt zur Schöpfung 
wertvoller Dichtwerke. Mit ihnen hat Eyth am früheſten 
und am entſchiedenſten die Frage bejaht, ob es zwiſchen 
Poeſie und Technik eine Gemeinſchaft gäbe. 

Dieſes Problem beſchäftigte ihn natürlich ſchon früher, 
ſelbſt während der Lehrzeit in Heilbronn, die ſich den 
flott verlebten Studentenjahren an der Polytechniſchen 
Schule — der ſpäteren Techniſchen Hochſchule — in Stutt⸗ 
gart unmittelbar anſchloß. Allzu große Mühe hatte es den 
jungen Eyth — er war am 6. Mai 1836 in Kirchheim a. T. 
geboren — nicht gekoſtet, den Vater von ſeinem urſprüng⸗ 
lichen Plan abzubringen. Wie er, ja wie auch ſchon der 
Großvater, ſollte der Sproß des alten Philologengeſchlechtes 
die Profeſſorenlaufbahn einſchlagen. Des Jungen Sinn 
aber war auf Mathematik und Technik gerichtet. Nach kurzem 
Zögern ließ ihn der verſtändige Vater denn auch gewähren. 
Und noch in der Lehrpraxis entſtanden die Lieder am 
Schraubſtock“ als erſte Frucht ſeiner für jene Zeit völlig 
neuartigen Poeſie. Von Heilbronn wandte ſich Eyth nach 
Berg, reifte für ſeine Firma 1860 nach Paris und begab 
ſich dann auf die Wanderſchaft. 

Am Rhein entlang gings, nach Belgien bog er ein, 
und ſchließlich kam er nach England. Hier lernte er in 
Leeds auf der großen Ausſtellung der Royal Agricultural⸗ 
Society den Erfinder des Dampfpfluges kennen: John 
Fowler. Der wiederum fand Intereſſe an dem auf⸗ 
geweckten jungen Mann und ſtellte ihn als Ingenieur 
ein. Nicht lange währte es, und Eyth erfand einige maſchi⸗ 
nelle Verbeſſerungen des Pfluges. In dankbarer Aner⸗ 
kennung vertraute ihm Fowler nun die Vertretung ſeiner 
Firma in London an, ſandte ihn dann mit einigen 
Dampfpflügen nach Oſtindien und beauftragte Eyth, ge⸗ 
legentlich der Durchreiſe in Agypten eine Reihe der dort 
gelieferten Maſchinen zu überprüfen. Vizekönig 
Halim Paſcha ſtrebte hier in kluger Vorausſicht eine 
Induſtrialiſierung der Landwirtſchaft an und hatte Fowler 
ſchon viele große Aufträge erteilt. 

Als Eyth in Agypten prüfte und reparierte, beob⸗ 
achtete ihn der Vizekönig eines Tages, und es dauerte nicht 
lange, ſo öffnete ſich Eyth hier ein weiter Wirkungskreis. 
Von 1863 bis 1866 leitete er die geſamte agrikulturellen 
und induſtriellen Unternehmungen des Landes. Mit 
achtunggebietender Tatkraft betrieb er von der Reſidenz des 
Vizekönigs aus die wirtſchaftlich⸗techniſche Re⸗ 
organiſation Agyptens. Finanzielle Schwierig⸗ 
keiten Halim Paſchas ſetzten erſt den großzügigen Reform⸗ 
beſtrebungen ein Ziel. | 

Eyth ließ ſich dadurch nicht entmutigen. Zunächſt ſorgte 
er in Amerika für die Verbreitung des Fowlerſchen 
Dampfpfluges. Hier konſtruierte er auch einen Pflug 
für die Zuckerkultur. Dann widmete er ſich in 
Belgien, England, Frankreich, Oſterreich, 
Deutſchland, auf Trinidad und wiederum in 
Agypten der immer weiteren Ausbreitung der Dampf⸗ 
pflugkultur. Reifen nach Rußland, Spanien, Itas 
lten, Panama, Algier, Rumänien und der 
Türkei galten dem gleichen Zweck. 

Zuletzt löſte Eyth ſeine Beziehungen zu Fowler. Er 
kehrte nach Deutſchland zurück, um hier von Bonn aus 1885 
die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft ins 
Leben zu rufen. Ihre Organiſation, die Geſchäftsführung, 
zahlreiche Ausſtellungen im geſamten Reichsgebiet nahmen 
ſeine Kraft gänzlich in Anſpruch. Erſt 1896 legte er die Lei⸗ 
tung der Geſellſchaft nieder, um ſich nun in die ſchwä⸗ 
biſche Heimat zurückzuziehen. Noch aber dachte Eyth 
nicht daran, nach den zahlreichen Ehrungen — er war Ge⸗ 
heimrat geworden, hatte das Adelsprädikat, Ehrendoktor⸗ 
titel und viele Orden erhalten — müßig dahinzuleben. 
Dichteriſches Schaffen bildete jetzt ſeinen neuen 
Lebensinhalt. So entſtanden die Skizzen aus dem Tage⸗ 
buch eines Ingenieurs „Hinter Pflug und Schraub 
ſtock“, entſtand fein bedeutendſtes Werk, der phantaſievolle 
techniſch⸗archäologiſche Roman „Der Kampf um die 
Cheopspyramide“, in dem aus Eyths Humor trefflich 
zum Ausdruck kommt. Neben dem Geſchichtenbuch „Feier⸗ 
ſtunden“, der dreibändigen Briefſammlung „Im Strom 
unſerer Zeit“ ſchrieb Eyth auch noch zwei hiſtoriſche Romane 
„Mönch und Landsknecht“ und „Der Schneider von Ulm“, 
anſchauliche Schilderungen aus der Vergangenheit feiner 
ſchwäbiſchen Heimat. So gab uns der Mann des Dampf⸗ 
pfluges, der landwirtſchaftliche Organiſator, die techniſche 
rem und leitete damit eine neue literariſche Epoche 
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i Die Konferenz 
Rd. Mis. tagten, 


Bade Nundſchau. 


Neue Nichtlinien für den Holz⸗ Export. 


der Vereinigten Holz⸗Export⸗Komitees, die am 
hat eine Reſolution angenommen, die von dem 


Vertreter der Vereinigten Walbbeſitzer⸗Verbände vorgelegt worden 
war. Das Ziel der Holz⸗Export⸗Politik müßte für die nächſte Zu⸗ 


werden müßten. 


kunft dain erblickt werden, daß die Preiſe ſowohl für Rohmaterial 

wie für Halbfabrikate und Fertigwaren am Weltmarkte gehoben 

Dies ſei folgendermaßen zu erreichen: 

a) durch Abſatzregelung und Einſchränkung des wilden Wett⸗ 
bewerbes, ſei es durch Einteilung der Abſatzmärkte auf 
Grund internationaler Verſtändigung, ſei es durch Ein⸗ 
1 des Exportes und ſtrikte Feſtſetzung der Kon⸗ 

ngente, 

b) r des, Umfanges und der Qualitäten des 

portes, 

3 durch Unterſtellung des Exportes beſtimmten Feſtſetzungen, 

d) und endlich durch Beſtrebungen, die Maße und die Handels⸗ 
ewohnheiten zu vereinheitlichen, welche bis dahin auf dem 

eltmarkte vorherrſchen. 


Nückgang der engliſchen Holzeinfuhr 
aus Oſteuropa. 


Englands Einfuhr von 5 Schnittholz iſt im 1. Halbjahr 
u mit 998 148 Loads um 50 —— kleiner als im Vorjahre. 
Am meiſten werden davon die nordiſchen Länder betroffen, während 
die Oſtſtaaten weniger von dem verminderten Bedarf Englands be⸗ 
rührt wurden. Polen konnte ſogar ſeine Ausfuhr von weichem 
Schnittholz nach England auf 128 400 Loads ſteigern gegen 82 400 im 
1. Halbjahr 1930 und 63 100 in 1929. Die Einfuhr aus Rußland 
iſt wider Erwarten etwas zurückgegangen; ſie kam auf 209 900 Loads 
gegen 247 000 im Vorjahre. Aus Schweden kamen nur 136 400 Loads 
gegen 276 300, aus Finnland 176 900 gegen 275 900, aus Lettland 
119 200 gegen 186 700. Auch die Einfuhr von hartem Schnittholz 
aus Polen hat zugenommen; fie erreichte im 1. Halbjahr 1931 
848 800 Kubikfuß gegen 873 600 im Vorjahre, wogegen die Einfuhr 
aus Finnland auf 73 700 zurückging gegen 208 700 im Vorjahre. Die 
Geſamteinfuhr von hartem Schnittholz nach England iſt mit 
12,34 Millionen Kubikfuß nur um etwa 20 Prozent kleiner als im 
Vorjahre. Der Wert der Einfuhr weichen Schnittholzes iſt 1931 mit 
3,8 Millionen L. nur wenig über halb fo groß als im Vorfahre, 
woraus ſich eine Preisſenkung um etwa 90 Prozent entnehmen läßt. 


Das Strumpfkartell gegründet. 


In Lodz fand am 20. d. M. eine Sitzung der Vertreter der 
Strumpffabriken ſtatt, au welcher die Vertreter des Warſchauer 
Induſtriebezirkes teilnahmen. Im Laufe der Beratungen kam es 
dur Einigung über ſchwebende Statutfragen, woraufhin das Statut 
m ganzen angenommen wurde und das Strumpfkartell ſomit ge⸗ 
gründet worden iſt. Das Kartell trägt den Namen „Vereinigung 
der Strumpffabrikauten Polens“, feine Tätigkeit erſtreckt ſich auf 
das ganze Gebiet Polens. 


Polens Geldmarkt im Juni dieſes Jahres. 


2 Dem letzten Berichtsheft des polniſchen Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung entnehmen wir folgende Ausführungen über den 
polniſchen Geldmarkt im Juni dieſes Jahres. 
Die Wechſelproteſte ermäßigten ſich im Juni dieſes 
Jadres auf 11,4 Prozent gegenüber 13 Prozent im Mai. Die 
echſelproteſte der Bank Polſki find von 4,55 Prozent auf 4,01 
Prozent zurückgegangen. Die von den Privatbanken ſeit längerer 
Zeit ſtreng beobachtete Vorſicht in der Erteilung von Krediten, 
ſowie die häufigen Wechſelprolongationen laſſen eine genaue Be⸗ 
urteilung der gegenwärtigen Geldlage nicht zu. Der allgemeine 
Lohn⸗ und Gehaltsabbau dürfte die Zahlungs unfähigkeit auf dem 
Gebiete der Verbraucherkredite ohne Zweifel ſtark erhöhen. Der 
Rückgang der Wechſelproteſte bei der Bank Polfki erſtreckt ſich auf 
alle Wirtſchaftsgebiete. In den landwirtſchaftlichen Bezirken iſt 
er am höchſten geweſen, was auf eine leichte Verbeſſerung der 
* der Landwirtſchaft hinweiſt. 

Der Rückgang der Einlagen hält bei den Banken nach 
wie vor an. In den an der Enquete beteiligten Banken ſind die 
Einlagen im Juni um 35,4 Mill. Zloty niedriger geweſen, als im 
Vormonat. Auch die Einlagen der Poſtſparkaſſe erhöhten ſich im 
Juni nur um 4,2 Mill. SIoty, gegenüber einer Maierhöhung von 
17,3 Mill. Zloty und einer Aprilſteigerung von 20,2 Mill. Zloty. 
en Ziffern tritt die letzte Gehaltskürzung deutlich in Er⸗ 

einung. 
ſich dadurch, daß Einlagen für die Finanzierung von Bauvorhaben 
zurückgezogen wurden, zumal die Privatbanken faſt ſämtliche Kre⸗ 
dite für dieſen Zweck geſperrt haben. Zuſammenfaſſend läßt ſich 
feſtſtellen, daß die Lage auf dem polniſchen Geldmarkt im Juni 
und Anfang Juli dieſes Jahres eher eine Verſchlechterung er⸗ 
fahren habe. 

Auf dem Anlagemarkt iſt nach einer vorübergehenden 
Kurseinbuße für feſtverzinsliche Werte und Aktien eine Erholung 
eingetreten. In anbetracht der ſchweren Lage auf dem in⸗ und 
ausländiſchen Geldmarkt laſſen ſich jedoch keine Symptome für eine 
tatſächliche Beſſerung feſtſtellen. 


o. Der Export von Weizen und Weizenmehl belief ſich im Juni 
dieſes Jahres auf 5523 To. Weizen, gegenüber 4429 To, im Vor⸗ 
monat. Insgeſamt wurden in 11 Monaten des abgelaufenen 
Erntejahres 78 132 To. Weizen und 25 971 To. Weizenmehl aus⸗ 
geführt. Das Weizenmehl nach 65prozentiger Ausmahlung um⸗ 
gerechnet ergibt eine Geſamtziffer von 121417 Tonnen Weizen⸗ 
ausfuhr für 11 Monate des Erntejahres 1930/31. 


Firmennachrichten. 


Zwangsverſteigerung. Das in Tonin, Kreis Nakel (Nakko), 
ſegene und im Grundbuch Tonin, Ausweis 7, auf den Namen 
niſlaw Urban eingetragene Grundſtück (58, 25,80 Hektar und 
Gebäude) gelangt am 26. Oktober 1931, 9 Uhr vormittags, zur 
F ee: Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 
25. Mai 1929. Gläubigeranſprüche, die am Tage des Verſteige⸗ 
rungsvermerks nicht grundbuchamtlich feſtlagen, müſſen bis zum 
Verſteigerungstermin beim Grundbuch geltend gemacht werden. 
Zwangsverſteigerung. Das in Nakel in der ul. Dabromwffiego 
gelegene und im Grundbuch Nakel Blatt 870 auf den Namen Karl 
Oheim eingetragene Grundſtück gelangt am 19. Oktober 1931, 
9 Uhr vormittags, im Burggericht Nakel, Zimmer 5, zur Zwangs⸗ 
l Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 2. k⸗ 


Zwangsverſteigerung. Das in Schubin, im Kreiſe Schubin 
gelegene und im Grundbuch Schubin, Band XI, Blatt 478, auf 


den Namen Wladyflam Szafranſki eingetragene Grundſtück ge⸗ 


langt am 6. Oktober 1931, 11 Uhr vormittags, im Burggericht, 
Zimmer 6, zur Zwangsverſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk 
erfolgte am 11. Juli 1981. 


Zwangsverſteigerung. Das in * gelegene und im 
Grundbuch Schubin, Band II, Blatt 94, Band 6, Blatt 279, Band 8, 
Blatt 361, Band 8, Blatt 366 und Blatt 372, Band 10, Blatt 545, 
Band 16, Blatt 598, und Band 21, Blatt 776, auf den Namen Vin⸗ 
Faß Cichy eingetragene Grundſtück gelangt am 9. Oktober dieſes 

ahres, 10 Uhr vormittags, im Burggericht Schubin, Zimmer 6, 
zur Zwangsverſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk erfolgte am 
2. Juli 1931. : 

1. Bmangöverfieigerung. Das in Lipinki belegene und im 
Grundbuch Lipinki, Band XVI, Blatt 365, auf den Namen Jozef 
Staſiewſki eingetragene Grundſtück gelangt am 3. Oktober 
1981, vormittags 10 Uhr, im Zimmer 1 des Burggerichts in Nenen- 
burg (Nowe) zum Zwangsverkauf. Der Vermerk über die Zwangs⸗ 
verſteigerung erfolgte im Grundbuch am 29. Januar 1981. 

t. Zwangsvekſteigerung. Das in Komorſk belegene und im 
Grundbuch Komorſk, Band III, Blatt 87, auf den Namen Fryc 
Konſtanty aus Plodocinef, Kreis Schwetz (Swiecie), einge⸗ 
tragene Grundſtück, gelangt am 10. Oktober 1931, vormittags 10 uhr, 
im Zimmer 1 des Burggerichts in Neuenburg (Nowe) zum 


Zwangsverkauf. Der Vermerk über den Zwangsverkauf erfolgte 


im Grundbuch am 26. September 1990. 

t. Zwangsverſteigerung. Das in Busnia, Kreis Schwetz 
(Smwiecie), belegene und im Grundbuch Busnia, Band I, Blatt 32, 
as den Namen Teodor Kiedrowſki und feiner Ehefrau Marta, 
geb. Stattmann, eingetragene Grundſtück gelangt am 17. Oktober 
1981, vormittags 10 Uhr, im Zimmer 1 des Burggerichts in Neuen- 

(Nowe) zum Zwangsverkauf. Der Vermerk über den 
Zwangsverkauf erfolgte im Grundbuch am 18. Januar 1931. 


* 


Die ſtarke Inanſpruchnahme des Geldmarktes erklärt 


Neugeſtaltung der Fürſorge für den Wohnungsbau in Polen! 


Dr. Cr. Die Wohnbautätigkeit iſt in Polen in der jüngſten Zeit faſt 
zum Erliegen gekommen. Das hat eine lebhafte Kritik an der 
Wohnbaupolitik der Regierung hervorgerufen. Das Wohnbau⸗ 
programm der Regierung entbehrt in der Tat der Stetigkeit, die 
eine Vorbedingung ſowohl der Finanzierung als des organiſatori⸗ 
ſchen Aufbaus eines Wohnprogramms auf längere Sicht iſt. Hinzu 
kommt, daß die geſetzliche Baſis des Wohnbaues in Polen nur die 
finanzielle, nicht aber die wirtſchaftliche und organiſatoriſche Seite 
des ganzen Fragenkomplexes der Wohnbautätigkeit erfaßt. Dazu 
ſind die verwaltungsmäßigen Kompetenzen auf 3 Miniſterien ver⸗ 
teilt, die ohne genügende Verbindung untereinander arbeiten. 

Die geſetzliche Grundlage der Wohnungsherſtellung in Polen 
bildet das Geſetz vom 29. 4. 1925 mit der Ergänzung durch das 
Geſetz vom Jahre 1927. Hiernach werden zwecks Unterſtützung der 
Wohnbautätigkeit 2 Fonds gebildet: 

a) ein allgemeiner Baufonds des Staates; 

b) ein beſonderer Fonds für den Ausbau der Städte. 

Der allgemeine Baufonds des Staates ſetzt ſich zuſammen aus: 

1. Dotationen des Staates; 

2. Beträgen, die durch den Verkauf von Staatspapieren und 

Obligationen erzielt werden; 

3. einem Teil des Staatsfonds für den Ausbau der Städte. 

Aus dem Baufonds des Staates werden kurzfriſtige Bau⸗ 
darlehen gewährt; 80 Prozent des Fonds ſind für die Wohnbau⸗ 
zwecke der Städte vorgeſehen. Die Verteilung auf die einzelnen 
Städte geſchieht proportional zu den in dieſen Städten erhobenen 
Steuern von bebauten und unbebauten Plätzen. Die reſtlichen 
20 Prozent werden vom Schatzminiſter im Einvernehmen mit dem 
Innenminiſter und dem Miniſter für öffentliche Arbeiten in erſter 
Linie denjenigen Stadtgemeinden zur Verfügung geſtellt, welche 
die meiſten Verwüſtungen durch den Krieg davongetragen haben. 
Dieſe Geſetzmaßnahmen ſtehen einer genügenden Entfaltung 
der Privatinitiative durchaus im Wege. Wenn auch unmittelbar 
nach dem Kriege ganz allgemeine Gründe, wie unſichere politiſche 
Verhältniſſe, raſches Anſchwellen der Kopfzahl der Bevölkerung 
durch den Zuſtrom aus den durch den Krieg verwüſteten Gebieten 
und aus Rußland wirtſchaftsötonomiſche Umwälzung, Währungs⸗ 
verfall uſw., das Privatkapital vor langfriſtiger Anlage in Bauten 
zurückſchreckte, ſo ſchaltete doch zugleich auch die Geſetzgebung, die 
auf Beſeitigung jeglicher Bauſpekulation hinzielte, 
den Mieterſchutz in den Vordergrund ſtellte, die Betätigung 
der Privatkapitaliſten bewußt aus. Hinzu kam, daß die kurzfriſtige 
Anlage von Kapitalien gegen hohe Zinſen den Kapitaliſten eine 
eee ſicherte als die langfriſtige Inveſtierung in 

eubauten. 

Daher konzentrierte ſich die Wohnbautätigkeit faſt ausſchließlich 
in der Hand des Staates. Doch die ſchlechte finanzielle Lage des 
Staates, die unüberwindbaren Schwierigkeiten, die ſich der Auf⸗ 
nahme von Auslandsanleihen in den Weg ſtellten, bewirkten, daß 
ſogar die Inflationsperiode, die von den übrigen europäiſchen 
Staaten für Zwecke des Wohnungsbaues in großem Umfange aus⸗ 
genutzt wurde, in Polen ſich nicht in ähnlichem Maße auswirken 
konnte. Bis zum Jahre 1924/25 ſind ſo gut wie gar keine neuen 
Wohnbauten errrichtet worden. 

Der frühere Miniſter Klarner, der dem Wohnungs⸗ und Sied⸗ 
lungsweſen viel Aufmerkſamkeit ſchenkt, zeigt an der Hand eines 
ziffernmäßigen Vergleichs, wie ſehr Polen in ſeiner Wohnbau⸗ 
tätigkeit in der Zeitſpanne von 5 Jahren hinter den anderen euro⸗ 
päiſchen Staaten zurückgeblieben iſt. Aus öffentlichen Mitteln 
bzw. aus den Krediten durch die Vermittlung der Bank Goſpo⸗ 
darſtwa Srajowego wurden in der Zeitperiode von 1924 bis 1929 
107 546 Wohngelaſſe oder zirka 18 000 Zimmer jährlich erbaut. Dem⸗ 
gegenüber ſchuf Frankreich durchſchnittlich 120 000 Zimmer, Deutſch⸗ 
land 400 000, Schweden 34000, Dänemark 18 000, Belgien 15 000, 
Finnland 11000, ungarn 10000 und die Schweiz 8000 Wohngelaſſe 
jährlich. Wenn aus der Anzahl der erbauten Wohngelaſſe auch 


keine genügend ſtichhaltigen Schlüſſe auf die genügende Deckung 
des Wohnbedarfs für jeden einzelnen Staat gezogen werden 
können, ſo ergibt ſich doch weiterhin auch, daß in Polen relativ 
teuer gebaut und in erſter Linie der Bedarf der mittleren Klaſ⸗ 
ſen der Bevölkerung berückſichtigt wurde. Der größte Teil der in 
den Großſtädten erbauten Wohnungen eignet ſich wegen des teueren 
Mietzinſes nicht für den Arbeiterſtand, obwohl die Baugenoſſen⸗ 
ſchaften, die über den relativ größten Teil der durch die Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego gewährten Kredite verfügen, in erſter 
Linie Arbeiterwohnungen hätten herſtellen müſſen. 

Die Durchſchnittsunkoſten für die Herſtellung einer 
Wohnung betrugen 10 bis 40 Tauſend Zloty, für ein Wohngelaß 
8—10 Tauſend Zloty. Infolgedeſſen koſtet eine Wohnung von 2 bis 
3 Zimmern ca. 1 800 Zloty jährlich oder ca. 150 Zloty monatlich, 
was einem Mietzins für eine 3—4 Zimmerwohnung in alten 
Häuſern entſpricht. Berückſichtigt man ferner die Mitgliedsbeiträge, 
die der Baugenoſſenſchaft in der Höhe von jährlich 360 Zloty zu ent⸗ 
richten ſind, und ferner den 
Höhe von jährlich 3 900 Zloty, fo ergibt ſich ohne weiteres, daß die 
Mieten weit über den Rahmen des durchſchnittlichen Monatsver⸗ 
dienſtes eines Arbeiters hinausgehen und für die Arbeiterklaſſe 
daher kaum in Frage kommen. Die Baugenoſſenſchaften befriedigten 
alſo im Laufe der Jahre faſt ausſchließlich den Bedarf der Bemit⸗ 
telten an Wohnraum. Das iſt auch aus der Zufammenſetzung der 
Baugenoſſenſchaften deutlich zu erſehen. Bei zirka 80—90 Baus 
genoſſenſchaften zählte man Anfang 1929 39 Prozent Beamte, 
41 Prozent freie und andere Berufe und nur 20 Prozent Arbeiter. 
Im Gegenſatz hierzu ſteht die Entwicklung in Oberſchleſien. 
Die Wojewodſchaft Schleſien betrieb ſeit dem Jahre 1927 im größten 
I den Bau von Arbeiterhäuſern. 


So erklärte ſich die Stagnation der Wohnbautätigkeit in den 
letzten Jahren, die ſich nicht nur im Baugewerbe ſelbſt und in der 
Steigerung der Arbeitsloſenzahl recht nachteilig auswirkt, ſondern 
auch die dem Baugewerbe verwandten Induſtrien ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft zieht. 

Es fehlte nicht an poſitiven Vorſchlägen, die öffentliche För⸗ 
derung der Bautätigkeit zu beleben. Unter dieſen Projekten fand 
eine beſondere Beachtung der Vorſchlag des Aufbaukomitees des 
Magiſtrats der Stadt Warſchau. Hiernach ſollten die Selbſtver⸗ 
waltungskörper und die Inſtitute öffentlichen und privaten Rechts 
für ihre Angeſtellten entſprechende Wohngelegenheiten errichten. 
Ein anderer Vorſchlag gipfelte darin, die Reſerven der öffentlichen 


rbeiter bereitzuſtellen. Der Stand dieſer Reſerven wurde für 
das Jahr 1929 mit 365 Millionen Ztoty beziffert. Dieſe Mittel 
ſind aber feſt und ſind nicht ohne weiteres flüſſig zu machen. Dieſer 
Vorſchlag würde die Verzinſung und die Sicherheit der Anlage der 
Verſicherungsgelder, wie ſie nach den Statuten der Verſicherungs⸗ 
e lpehien vorgeſchrieben iſt, durch die Betätigung im Bauweſen 
gefährden, 

Neuerdings wird außerdem die Notwendigkeit der Heran- 
ziehung von Privatkapitalien in viel größerem Maße als bisher 
erkannt. Die Anhänger des gegenwärtigen Syſtems halten dem 
entgegen, daß die verfügbaren Privatkapitalien bei weitem nicht 
ausreichen würden, um den Baumarkt zu finanzieren, und daß ſich 
im Falle der Lockerung der Geſetze eine ungeſunde Spekulation 
breit machen würde. Durch die Ereigniſſe iſt aber bewieſen, daß der 
Staat finanziell nicht mehr imſtande iſt, das von ihm aufgeſtellte 
Bauprogramm auszuführen, während die Wohnbautätigkeit keinen 
Aufſchub mehr erleidet. Um die in. und ausländiſchen Privat⸗ 
kapitaliſten zur Anlage ihrer Kapitälien für Wohnbauzwecke anzu⸗ 
regen, iſt es daher erforderlich, eine weit ausſchauende Politik mit 
einem feſt umriſſenen Programm auf lange Sicht zu treiben, und 
vor allem eine völlige Umſtellung der gegenwärtigen Geſetzgebung 
durchzuführen, die der Privatinitiative den erforderlichen Raum 


Polens Außenhandelsziffern. 


Den polniſchen Statiſtiſchen Nachrichten entnehmen wir 
folgende Daten über den Außenhandel Polens im Juli und in 
den erſten 7 Monaten dieſes Jahres (in 1000 Zloty): 


Einfuhr: 
Juli Juni Juli Januar— Juli 
19911 10980 1981 1930 
Metalle u. Metallerzeugn. 10462 9611 14943 69 181 99948 
darunter: 
Schmelzeiſen 3809 2 916 2597 21794 19 161 
Kupfer u. Kupfererzeugniſſe 1501 1470 3244 9 460 14942 
Maſchinen u. Apparate 9888 10 986 18 521 64 431 104 652 
darunter: 
Motoren 931 1320 1667 5 437 8 096 
Elektr. Maſchinen 2186 1351 1992 9169 12 613 
Textilmaſchinen 848 2949 1188 8986 12 520 
Landw. Maſchinen 796 1046 2715 4582 8975 
Keſſel, ſonſtige Apparate 
und Heizkörper 988 708 2601 6308 12 848 
Elektrotechniſches Material 3226 3609 5159 31822 44 258 
Automobile 1558 1949 5 417 12 163 28 857 


In dem Vergleichszeitraum Januar—Juli tritt in allen Poſi⸗ 
tionen ein ſtarker Einſuhrrückgang im Jahre 1931 hervor. Ledig⸗ 
lich der Import von Schmelzeiſen hat ſich etwas erhöht. Beſonders 
ſtark iſt der Einfuhrrückgang von Automobilen. Auch ein Vergleich 
der Julimonate ergibt, mit Ausnahme von Schmelzeiſen und elek⸗ 
triſchen Maſchinen, eine Abnahme der Einfuhr im Jahre 1931. 


Ausfuhr: 5 
Juli Juni Juli Januar Juli 
1931 1990 1931 1930 
in 1000 Zloty 

Schienen, Eiſen und Stahl 8115 8 600 5 716 45 738 44 236 
Eiſen⸗ und Stahlblech 4952 4514 2698 26964 23 238 
Röhren 2567 3026 3447 17264 23 767 
Blei 907 1 658 999 8166 6 765 
Zink 6173 5985 8285 41653 64 975 
Zinkblech 616 726 967 4270 8 97g 


gewährt. 
Die Ausfuhr Itete ſich weit günſtiger. T der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe be e den erſten 7 Monaten K Ausfuhr 


von Schienen. Eiſen und Stahl, Eiſen⸗ und Stahlblech und Blei 
erhöht. Die Ausfuhr von Zink hat im Zuſammenhang mit der 
Weltkriſe in der Finkinbufrie ſtark abgenommen. 
Die Bromberger Handelskammer 
zur Steuerpolitik. 


12 . * — — 
Die augenblickliche ſchwere Wirtſchafts 
der Betriebe in fo ftarfem Maße beeinträmtint gg ts eres 
rung und Verwirklichung der Steuerveranlagung ſich überaus 


ſchwierig geſtaltet. Es kommt ſehr häufig vor, daß die Veranlagung, 
ſtark von der Zahlungsfähigkeit des Steuerzahlers abweicht un 
feine wirkliche Jahlungsmöglichkeit bei weitem übertrifft, was zahl⸗ 
loſe Berufungseingaben zur Folge hat und der Steuerzahler oben? 
drein noch geſchädigt wird, wenn die Erledigung der Verafungen 
nicht zurzeit erfolgen kann, und der Zwangsvollzug durchgeführ 
wird. Die reale und aktuelle Steuerveranlagung iſt ein Gebot der 
Stunde, das den Finanzämtern viel Arbeit und den Privatbetrieben 
manche Schäden erſparen würde. 

Laut Art. 4 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 15. 7. 
1027 (Dz. U. R. P. Nr. 67, Poſ. 591) über die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammern, ſteht den Kammern das Recht und die Pflicht zu, die 
Behörden auf irgendwelche Wirtſchaftserſcheinungen aufmerkſam zu 
machen, mitzuwirken bei der Herausgabe von Geſetzen, und den 
Behörden Geſetzesvorlagen oder Verordnungsprojekte, die Wirt⸗ 
ſchaftsfragen betreffen, vorzulegen. Die augenblickliche Wirtſchafts⸗ 
lage erfordert eine beſondere Aufmerkſamkeit im Bereich der ſozia⸗ 
len und ſteuerlichen Laſten. Alle Gutachten müſſen, ſofern ſie Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben wollen, erſt dann vorgelegt werden, wenn ſie 
die aktuelle Situation in objektiver und auf einem Tatſachen⸗ 
material beruhender gründlicher Prüfung erfaſſen. Auf Grund 
ſolcher Erwägung hat die Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg 
der großpolniſchen Finanzkammer eine Denkſchrift über die im 
Tätigkeitsbezirk der Bromberger Handelskammer herrſchenden 
Wirtſchaftsverhältniſſe vorgelegt, worin fie entſprechende Vorſchläge 
macht, die eine Sanierung im Bereich der Steuer ⸗ 
veranlagung, Berufung und Exekution zur Folge 
haben dürfte. Es ſteht zu hoffen, daß die aus fachlichen und gründ⸗ 
lichen Erwägungen der Lage entſtandene Denkſchrift den nötigen 
Widerhall bei den zuſtändigen Behörden finden wird. 


——— —. —. . —— .. —.— — — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
festgelegt im „Monitor Polſti“ für den 24. Auguſt auf 5,9244 Zloty 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 7¼ /, der Lombard⸗ 
lab 8¼½ % 


Der Zloty am 22. Auguſt. Berlin: Ueberweisung, große 
Scheine 47,00 47,40, London: Ueberweiſun n 43,97, New york: 
Ueberweiſung 11,22, Wien: Ueberweiſung 79,45 — 79.73, Zürich: 
Ueberweiſung 57,40. 


Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
r „87 — 124,25, Belgrad —, Budapeſt 

Bukareſt —, Danzig —, n —, Spanien — Holland — 
openhagen 238,83, 239,43 — 238, 23, 

„49 — 43,28, Newport 8,925, 8.945 — 8,905, 

Oslo —, Paris 35,01, 35,10 — 34,92, Prag 26.45. 26,51 — 26,39, 


Riga —, GStodholm 239,00. 239,60 — 238,40, Schweiz 173,75, 
Nalin 173,32, Tallin — Wien 125,50, 125,81 — 125,19, 


icher Börſe vom 22. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 57,40, 

aris 20,15% London 24,97%, Newport 5,14, Belgien 71,67'7,, 

talien 26,89, Spanien 45,50, Amſterdam 207,37, Wien 72.30, 

tockholm 137,65, Oslo 18745, Kopenhagen 137,45, Sofia 3,71½ 

Prag 15,22 Budapeſt 90,01/ Belgrad 9,05, Athen 6,65, 
Konſtantinopel 2,43, Bukareſt 3,05, Helſingfors 12 90. Buenos Aires 
143,50 Japan 2.53 ¼. Prwat⸗Diskont 4%, pCt. Tägl. Geld 1¼ pCt. 


Berlin, 22. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Newyork 4,20—4,22, London 20,995 20,475, Holland 
169,36—170,04, Belgien 58,48—58,72, Schweden 112,23—112,28, Danzig 
81,40—81,81, Italien 21,96—22,04, Paris 16,465—16,5%, Schweiz 
81,69 82,01, Wien 59,07—59,31, Warſchau 47,00-—47,40, 


Die Bank ahlt heute für: 1 Dollar, gr. Schei 
8,92 Zl., do. * augen 1215 1 a. Sterling Sa . 
= 5 Ag Bean en 173,07 8 Basen 11168 31. 
ark —— 31., anziger Gulden 2 

tſchech. a Zk., öſterr. Schilling 125,00 34 

Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Auguſt. Die Preije verſtehen 100 Kilo in Zloty frei 
e Preije verſtehen ſich für Zloty fr 


Richtpre ie: 


Weizen, neu. geſund Rübſen 28.0027. 00 
und trocken. . . 19.50 20.50 Sommerwicke — 
Roggen, neu, geſund, Peluſchken —.— 
und trocken.. . 20.00 — 20.25 derbſen ; En 
Mablgerite. . . 17.25 —19.25 iktorigerbſen . 4.00—27.00 
Braugerite. . . „ 21.00-28.00 | Blaue Lupinen er 
Hafer, neu. .. 15.50 — 16.50 Gelbe Qupinen . > 


Roggenmehl (85%,). 31.25—32.25 


Speiletartoffeln . 
Weizenmehl (65 % . 32.00—34.00 


Exportkartoffeln. 


Weizenkleie . „ 13.00-14.00 abrikkartoffeln. — 
Weizenkleie (grob). 13.75—14.75 oggenſtroh, gepr. —.— 
Roggenkleie . . 13.00-13.75 | Heu, le... .. . 
o ·ů·ůô hen 5 — eu, gepreßt —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 405 to, Weizen 101 to, Gerite 15 to, Hafer 15 to. 


Berliner Produttenbericht vom 22. Auguſt. Getreide» und 
Deljaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 


75—76 Kg. 220,00 — 222.00, Roggen märk. 70—71 Kg. 167,00—168,00, 
Braugerſte —.— Neue Wintergerſte 152.00 — 162.00. Hafer, märt. 
147,00 156,00, Mais —.—. 


Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,25— 33,50, Roggenmeh. 24.00 — 27.50. 
Meizentlete 11,75—12,25, Roggenkleie 10.25 10.75, Raps 140,00 — 150,00, 
Viktorigerbſen 24,00—31,00. Kleine Speiſeerbſen ——, Futter- 
erbſen 18.00 — 20,00, Peluſchten —.— Ackerbohnen —.—, Wicken 
—,—, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Seradella —— 
Rapstuhen —,—, Leinkuchen 13,20—13,30, Trockenſchnitze 7,00—7,10. 
Soya⸗Extrakt ionsſchrot 11,70—12,40, Kartoffelflocken —.—. 


Des Regenwetters wegen hat das Angebot von Weizen und 
Roggen wieder nachgelaſſen. 


Viehmarit. 


t. Thorner Viehpreiſe. Auf dem am Donnerstag ſtattgefun⸗ 
denen Hauptmarkt für Pferde, Rinder und Schweine waren a u 
getrieben: 350 Pferde, 85 Kühe, 10 Fettſchweine. 42 Läuferſchwein 
und 234 Ferkel, während Fohlen und Kälber gänzlich fehlten. Man 
notierte folgende Preiſe: Altere Pferde 100—150, Arbeitspferde 
200—350, gute Pferde 500800 Zloty; ältere Kühe 100-250, Milch⸗ 


kühe 200—300 Zloty; Fettſchweine pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 
60—65, Läuferſchweine unter 35 Kilogramm 30, über 35 Kilo“ 
gramm 35 und Ferkel pro Paar Zloty. 


ſogenannten Wohnzuſchuß in der 


Verſicherungsgeſellſchaften für den Bau von Wohnungen für geiſtige 


